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. Abonnement 
85 dies mit Ausnahme der 
untage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11 Thlr., 
* ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 
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gent haben, im Namen Sr. 
Dem Kaſſerlich ruſſtichen Wirkli⸗ 
Jen Staatsrath und Departements Direktor im Minifterium der auswärtigen 


eftät des Königs, Allergnadtgſt gerupt: 


elegenheiten, Philoſophoff, zu St. Petersburg den Stern zum Rothen 
Me Deren 925 Klaſſe, dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Wacker · 
arty-Bomsdorf zu Mittel-Linderode im Kreiſe Sorau den Rothen Adler- 
Duden dritter Klaſſe, dem Pfarrer Ryskiewiez zu Boruſzyn im Kreiſe Obor⸗ 
uk, dem N ackmann zu Rödinghauſen im Regierungsbezirk Minden, 
dad dem autor, Organiſten und Schullehrer Franke zu Weßlar den Rothen 
ler-Orden vierter Katie zu 9 den Krels. Ppyfitas a. D. Dr. Pap - 
dent eim zum Regierungs- und Medizinal-Rath bei der Königlichen Regie- 
g zu Arnsberg; jo wie den 3 Wilhelm Lautz zu Trier 
eheimen Kommerzien⸗Rath, und den Kaufmann Karl Schmidtborn 
Saarbrücken zum Kommerzien Rath zu ernennen; ferner dem zur Zeit in 
oha ſich aufhaltenden preußiſchen Unterthan Arnold © loenbach die 
Erlaubniß zur Anlegung der von des Großherzogs von Sachſen Königlicher 
Hoheit ihm verliehenen goldenen Ziwil⸗VBerdienſt Medaille zu ertheilen. 


Nr. 131 des St. Anz.'s enthält Seitens des k. Juſtiz⸗Miniſteriums eine 
Allgemeine Verfügung vom 20. Mai 1860, betr. die Betheiligung der Mitglie- 
der beider Häuſer des Landtags an den Funktionen der Geſchworenen. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 
London, Dienftag, 5. Juni. Die heutige „Times“ 


beröffentlicht eine Erklärung des Infanten Don Juan von 


panien an die Cortes, in welcher er ſagt, daß die Abdan⸗ 

lung ſeines Bruders ihn zwinge, die Reg ſeiner Familie 
r werde aber nicht 
einen Appell an die Waffen zugeben. 

Die „Times“ meldet ferner, daß in Folge eines Ge⸗ 
rüchts, ein öſtreichiſches Armeekorps von 15,000 Mann mache 
auf Verlangen Neapels eine Bewegung zu Gunſten dieſes 

taates, franzöſiſche Regimenter ſofort nach dem angegebe⸗ 
nen Punkte marſchirt ſeien, daß dieſes Gerücht aber unbe⸗ 
gründet geweſen ſei. Neapel habe ſodann eine franzoͤſiſche 
Interbention verlangt. Der Kaiſer habe die Depeſche in 
Lyon erhalten und ſofort darauf geantwortet, daß von einer 


Franzbſiſchen Intervention durchaus keine Rede ſein könne. 
a 4 
Minebleau abgereift. — Die heutigen Abendjournale dementi⸗ 


Paris, Dienſtag, 5. Juni. Der Hof ift nad) Fon: 


ten die Nachricht von dem Wiederbeginn des Bombardements 
don Palermo. Der Waffenſtillſtand ſoll verlängert worden 
in. Man erwartet eine ehrenvolle Löſung. 

Marſeille, Dienſtag, 5. Juni. Hier eingetroffene 
achrichten aus Neapel vom 2. d. wollen wiſſen, daß der 
onig von Neapel eine franzöſiſche Vermittlung angenommen 
abe. — Aus Rom vom 2. d. wird gemeldet, daß ſeit dem 

Siege Garibaldi's man daſelbſt eine Demonſtration befürchte. 
Nachrichten aus Alexandrien vom 30. b. Mts. melden 


gerüchtsweiſe, daß der Bürgerkrieg im Libanon entflammt ſei. 
(Eingeg. 6. Juni 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


reußen. ( Berlin, 5. Juni. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ee Morgen Abend kehren der Prinz⸗Regent und der 
Prinz Friedrich Wilhelm aus der Provinz Preußen zu uns zurück. 
Vie ſchon gemeldet, bleibt aber der Prinz⸗Regent nur bis zum 
onnabend in Berlin und geht darauf nach Baden-Baden ab. 
ort werden während der Anweſenheit des Prinz⸗Regenten auch 
die Könige von Bayern und Württemberg, der Großherzog von 
aden, der Herzog von Gotha und andere regierende Fürſten ein⸗ 
treffen. Auch den König der Belgier glaubt man erwarten zu kön⸗ 
nen, der ſich gegenwärtig in London mit ſeinem Sohne, dem Her⸗ 
des von Flandern, befindet. — Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt heute Nachmittag von Ludwigsluſt hier eingetroffen 
und wurde bei feiner Ankunft von dem Prinzen Karl, dem Herzog 
Wilhelm, ſeinem Bruder, und dem Geſandten, General v. Hopf⸗ 
arten, auf dem Bahnhofe empfangen. Der hohe Gaſt begab ſich 
ort nach Charlottenburg, wo er einige Wochen Wohnung nehmen 
uud eine Brunnenkur gebrauchen wird da er am Halſe leidet. Am 
Dennerſtag trifft auch die Frau Großherzogin Mutter von Ludwigs⸗ 
lust hier ein, um an der Feier des . des hochſeligen Kö⸗ 
dige in Charlottenburg Theil zu nehmen. Ju derſelben wird auch 
der Prinz Albrecht aus Dresden und der Prinz Friedrich Karl aus 
Stettin erwartet. — Der Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg, 
eh = 3 

en St. Trinitatiskirche beigewohnt hat, wir itte näch ter 
oche auf einige Zeit wieder 32 Schloß Rheineck hier eintreffen. 


iwi d auf etwa 5 Wochen 
„Radziwill iſt heute Aben * 8 


ouiſe. Unter den 
Präsident a. D. 


0 am Sonntag in Köln der feierlichen 


Der Fürſt 
bach Ani abgereiſt; zuvor war große Tafel 
Gtstages feiner zweiten Tochter der Prinzeſſin 
ven befanden ſich die Gräfin v. Reale, der 1 
» Kleift, der Geh. Juſtizrath Hellwig, der Geheimrath Brügge⸗ 
Perſonen, die mit der fürſtlichen Familie befreun⸗ 
bevorſtehende Bürgermeiſterwahl fängt ſchon an, 
Gemüther etwas aufzuregen. In den betreffenden Kreiſen hört 
wan jetzt vorzugsweiſe die Namen Duncker und Hedemann; Letzte⸗ 
angjäh ger Stadtſyndikus, und ſeine Freunde meinen, es 
von Alters her jo En daß er nunmehr a8cendiren müſſe. 
Kampf wird jedenfalls ſehr heiß werden. — In militäriſchen 


nd. — Die 
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ſchied zwiſchen dem bisherigen Haupt. 


Reſervekontingent auf 13 Proz. und das 


Prozentſatz von 13 Proz. für das 


„Berlin, 5. Jun. [Die Reform der Bundeskriegsverfaſ— 
ſung.] Wir erfahren von zuverläſſiger Seite aus Frankfurt einige Details über 
die Abſtimmungen, welche in der 3 ilitärkommiſſion Betreffs der zweiten und 
dritten Vorfrage ſtattgefunden haben. Preußen ſchlug bekanntlich am 29. Febr. 
vor, die bereite Stärke des Bundesheeres au erhöhen und zwar das Haupt⸗ und 

Erſatzkontingent auf 3 Proz. der alten 
Matrikel; auch zu beschließen, daß das Erſaßkontingent auf dem eigenen Staats. 
fie oder auf dem Bundesgebiet zurückbleſbe, und daß der nominelle Unter⸗ 
und Reſervekontingent fortfalle, und Bei. 
des Hauptkontingent ehe werde, Oeſtreich iſt Damit einverſtanden, daß das 
Erſatzkontingent von f auf 3 Proz. erhöht werde, daß der bisherige 
hl: Hauptkontingent, nach dem Vorſchlage Preu« 
gens künftig aus dem Haupt- und Hefervetontirgent gebildet, bebbeſglen werde. 
Das Erſatzkontingent darf nicht außerhalb des Staatsgebietes aufgeftellt wer 
den. Bayern will die Erhöhung des künftigen Hauptkontingentes nach der al- 
ten Matrikel ebenfalls nicht zugeben, willigt aber in diejenige des Erſatzkontin⸗ 
— 2 von + auf 3 Proz. Letzteres bleibt jedoch innerhalb des Staatsgebietes. 
Bei derſelben Beſchränkung will der kurheſſiſche Bevollmächtigte die Erhöhung 
des Prozentſatzes nach der vorgeſchlagenen Art zugeben, iſt auch für die vorläu⸗ 
fige Beibehaltung der alten Matrikel, meint jedoch, daß die baldige Aufſtellung 
einer neuen Matrikel nach der gegenwärtigen Volkszahl ſehr wünſchenswerth 
ſei, und erklärt, daß durch den zugegebenen Wegfall des nominellen Unterſchie⸗ 
des zwiſchen Haupt- und Reſervekontingent das Prinzip des Art. XI. nicht al- 
terirt werden dürfe. Der Bevollmächtigte der 2. Divifion des 8. Armeekorps 
1 iſt gegen die Erhöhung des beftehenden Prozentſazes, eben jo der 
timmführende Bevollmächtigte des 8. Armeekorps (Württemberg). Der gegen- 
wärtige en e Bevollmächtigte für das 10. Armeekorps (Oldenburg) 
würde für die Erhöhung des Prozentſatzes ſtimmen können, wenn eine neue 
Matrikel aufgeſtellt würde, und iſt mit der künftigen Benennung „Hauptkon⸗ 
tingent“ nach dem e Vorſchlage einverſtanden. Am 29. ln hatte 
ſich der damalige Stimmführende des 10. Armeekorps (gleichzeitig Mitreferent) 
mit der Erhöhung des 1 nach der alten Matrikel einverſtanden er⸗ 
klärt, auch mit dem Fortfall des Unterſchiedes zwiſchen Haupt- und Reſervekon⸗ 
tingent, jedoch mit Aufrechterhaltung des Artikels XI. Es ſolle der Bundesver⸗ 
ſammlung anheimgeſtellt bleiben, bei Aufbietung des Bundesheeres zugleich die 
Stärke der Reſerve zu beſtimmen; oder es ſolle dem Oberfeldherrn überlaſſen 
werden, aus dem aufgebotenen Heere einen Theil als Reſerve aufzuſtellen. Das 
Exſatzkontingent darf nicht außerhalb des eigenen Staatsgebietes dislozirt wer- 
den. Mit dieſer Erklärung iſt auch der im März ſtimmführende Bevollmäch⸗ 
tigte des 9. Armeekorps einverſtanden; derſelbe iſt gegen eine Erhöhung des 
künftigen Hauptkontingents, aber für eine a bis zu 4 Proz. der Matrikel 
für das Erſatzkontingent. Das Erſaßzkontingent darf icht außerhalb des eige- 
nen Staatsgebietes dislozirt werden. 

Preußen hatte ferner die Beibehaltung der bisherigen Korpseintheilung be⸗ 
antragt. Bapern, Württemberg, Oldenburg und Baden ſtimmen dieſem An⸗ 
trage bei; Deflreich, Hannover (als im März ſtimmführender Bevollmächtigter 
des 10. Armee⸗Korps) behalten Ne die Abſtimmung vor, bis über die Auflö- 
rung oder den Fortbeſtand der Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion entſchieden ſein wird; 


ebenſo lautet die Abſtimpeung des ſtimmführenden Bevollmächtigten des 8. Korps 


vom 17. März. An demſelben Tage erklärte der damalige Stimmführende des 
9. Armee-Korps, daß er auf der am 18. März 1854 ausgeſprochenen Anficht, 
wonach eine Aenderung in der Korpseintheilung eintreten müſſe, beharre, daß 
er aber damit inverftanden ſei, erſt eine Entſcheidung über die Stellung der 
Reſerve⸗Infaaterie-Diviſion abzuwarten. Der kurheſſiſche Bevollmächtigte nimmt 
auf die ungänſtige Zuſammenſetzung des 9. Armee-Korps Bezug und hält eine 
neue Kocpseintheilung für nothwendig. Preußen ſchlägt die Beibehaltung der 
Rejerre-Infanterie-Divifion vor. Dieſem Vorſchlage tritt Bayern unbedingt, 
Kuryeifen inſoweit bei, daß von den 15 Referve-Divifion gehörigen Kontin⸗ 
genten auch ferner der bisherige Bedar für die Beſatzung der Bundesfeſtungen 
entnommen werde, der Reſt wird wohl eine andere Verwendung finden können. 
Wurttemberg iſt für Beibehaltung im Frieden; im Kriege wird ein Theil zur 
Feſtungsbeſatzung beſtimmt, während der andere den kombinirten Armee-Korps 
zugetheilt werden ſoll. Oldenburg ſchließt ſich dem preußiſchen Vorſchlage an, 
Baden hält den von Heſſen⸗Darmſtadt angedeuteten Modus der Eintheilung der 
Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſton für ausführbar. Dagegen iſt der Mitreferent, der 
im März ſtimmführende Bevollmächtigte des 10. Korps für die Auflöſung dieſer 
Diviſion und Zutheilung der Kontingente derſelben an die fombinirten Armee- 
Korps; dieſelbe Erklärung iebt Oeſtreich ab mit dem Hinzufügen, daß hiermit 
die Verwendung einzelner Kontingente der beſtandenen Divifion zu Feſtungsbe⸗ 
ſatzungen nicht ee ee ſei, und daß diejenigen Staaten, welche bisher 
Kontingente zu der aufgelöſten Diviſion geliefert haben, auch fernerhin von der 
Stellung der Spezialwaffen befreit ſein ſollen. Der Bevollmächtigte des 8. 
Korps iſt ebenfalls für Auflöſung der Diviſion und Zutheilung der Kontingente 
zu den gemiſchten Armee⸗Korps, jedoch unter der beſtimmten Voraussetzung, 
daß diejenige Geſammtquote der Infanterie der Kontingente, welche jetzt zur 
7 9 beſtimmt iſt, e den Kontingenten der aufgelö⸗ 
ſten Divifion geſtellt werden. Der Stimmführende des 9. Korps erklärt ſich an 
demſelben Tage (17. März) ebenfalls für Auflöſung der Diviſion und meint, 
es ſolle von einer Verwendung dieſer Kontingente zur Feſtungbeſatzung ganz ab« 

eſehen werden, und die ve Staaten, denen das Beſatzungsrecht zuſteht, 
ſollten den Ausfall decken. Es haben alſo mit Preußen geſtimmt: für Er⸗ 
höhung des Prozentſatzes des Haupt. und Reſerve⸗Kontingentes, ukünftig 
Hauptkontingent, auf 1¼ Proz 2, dagegen 7; für Erhöhung des Erſaten⸗ 
tingents auf ½ Proz. der alten Matrikel: 5, nagegen 3) für Beibehaltung der 
alten Matrikel: 5; für den Fortfall des nominellen Unterſchiedes zwiſchen dem 
bisherigen Haupt⸗ und Reſervekontingent: 8; für die Beibehaltung der bisheri⸗ 
gen Korpseintheilung: 4, dagegen 1, Abſtimmung vorbehalten: 4; für die Bei⸗ 
behaltung der Reſerve⸗Diviſton: 5, dagegen: 4. 

— [Vegetation] Eine Notiz der „K. Z.“ berichtet, daß 
man in dieſen Tagen dort bereits vollkommen ausgewachſene neue 
Kartoffeln zeigte, welche der Gärtner auf dem Harff ſchen Gute zu 
Bickendorf im Freien gezogen hat. Aus der Gegend von Erfurt 
kommen hier bereits ganze Schachteln mit reifen, im Freien gezo⸗ 
genen Garten⸗Erdbeeren bei Borchardt an, die ungefähr mit einem 
Thaler die Schachtel bezahlt werden, während noch vor 8 Tagen 
eine Schachtel Pariſer Erdbeeren 6-7 Thlr. koſtete. 


Breslau, 4. Juni. [Pferderennen] Unter lebhafter 
Theilnahme unſerer Sportsmens begannen geſtern Nachmittag 
die vom ſchleſiſchen Pferdezuchtverein in herkömmlicher Weiſe ver- 
anftalteten jährlichen Preis⸗ und Wettrennen auf der Scheitniger⸗ 
Rennbahn, die ſich in Folge der günſtigen Witterung in vortreff⸗ 
lichſtem Zuſtande befand. Auf den Tribünen erblickte man eine 
zahlreiche Zuſchauerſchaft von eleganten Damen, während das 
größere Publikum ſich im weiten Umkreiſe theilweiſe in doppelten 
und dreifachen Reihen gruppirt hatte. Bis 7½ Uhr Abends wur⸗ 
den ſieben Rennen, für die überhaupt an Staatsprämien 2000 Thlr. 


erſtenmal 1855 gelaufen. 
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Inſerate 
(t Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


weites Pferd. Dauer des Rennens 1 M. 4 Sek. III. Prinz 

riedrich Wilhelm von Preußen Rennen. 150 Fr.d'or 
Subſkriptionspreis. Pferde 1857 geboren. 20 Fr. d'or Phet 
10 Fr.d or Reugeld. 700 Ruthen Distance Das zweite Pferd 
die Hälfte der Einſätze. Engagirt waren 15 Renner, von denen 
jedoch nur 5 die Bahn betraten. Das Rennen gewann „Noiſeful“, 
br. H. des Fürſten Sulkowski. „Red Roſe“, F. St. des Grafen 
Gaſchin, war zweites, „Gaylard“, br. H. des Grafen Henckel II., 
drittes Pferd. Zeit: 3 Min. 30 Sek. IV. Herren⸗Reiten. 
Pferde aller Länder. Diſtance wie beim Eroͤffnungs⸗Rennen. 
Vereinspreis 150 Thlr. 5 Fr.d'or Einſatz, ganz Reugeld. Ge⸗ 
meldet waren 4 Pferde, wovon 3 erſchienen. Des Grafen Goͤtzen 
br. H. „Dandy“, geritten vom Beſitzer, war Sieger. Zeit: 2 Min. 
38 Sek. V. Handicap um das von Se. k. H. dem Prinzen 
Karl von Preußen verliehene filberne Pferd. Staatspreis von 
500 Thlrn. Pferde aller Länder. 800 Ruthen. 15 Fr. d'or Ein⸗ 
ſatz. 10 Fr.d'or Reugeld. Das zweite Pferd erhält die Hälfte 
der Einſätze nach Abzug von 15 Fr.d'or einfachem Einſaß für das 
dritte Pferd. Sieger hat das filb. Pferd 1861 zu vertheidigen 
oder 10 Frd’or Reugeld zu zahlen. Von 8 gemeldeten Pferden 
waren 3 zurückgezogen und die Beſitzer zahlten Reugeld. „Wolide“ 
ſchw. St. des k. Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüts, blieb Sieger, „So⸗ 
biesky“, br. H. des Grafen A. Henckel, 2. Pferd, „Star of the Aſt⸗ 
3. Pferd. Dauer: 3 Min, 34 Sek, VI. Sortlaufe: 
Zuchtrennen. Letztes Jahr. Staatspreis 400 Thlr. 
Pferde aller Länder, 
Ruthen. 10 Fr.d'or Einſatz, halb Reugeld. Das zweite Pferd 
erhält die Hälfte der Einſätze weniger des dreifachen Einſatzes, 
welches das dritte Pferd bekommt, wenn die Hälfte den ſechs achen 
Einſatz erreicht. 23 Stuten engagirt, eine Unterſchrift erloſchen 
4 St. güſt, bleiben 18 Pferde. „Abaſſia“, ſchw. br. Ajühr, St. des 
Grafen Hendel-Siemianowig ſiegte, dicht hinter ihr war „Typee“; 
Ajähr. St. des Grafen Gaſchin, 2. Pferd, dann „Nothing ⸗for“, 
br. St. des Fürſten Sulkowski, und „Knightingal“, br. St. des 
Grafen Rosmadowski. Zeit: 3 Min. 16 Sek. VII. Verkaufs- 
Rennen. Staatspreis 200 Thlr. Pferde aller Länder und 
jedes Alters. 5 Fr.d'or Einſatz, ganz Reugeld. 800 Ruthen. 
Der Sieger ift, wenn es verlangt wird, für 1000 Thlr. zu verkaufen. 
Von 4 angezeigten Pferden ſiegte „Middy“, br. W. des Grafen 
Götzen, wurde aber nicht gefordert. Dauer: 3 Min. 53 Sek. 
Köln, 4. Juni. [Projelytenmadherei] Die „K. 3.“ 
ſchreibt: Es iſt kürzlich viel von einem 16jähr. iſraelitiſchen Mäd- 
chen aus Zons geſprochen, das ſich ohne Vorwiſſen ſeiner Eltern am 
22. Mai in Geſellſchaft eines Kaplans von Zons hierher begeben 
habe, um hier zum Chriſtenthume überzutreten. Nachdem dieſer 
Uebertritt erfolgt war, wurde das Mädchen, in Folge polizeilichen 
Einſchreitens, an die reklamirenden Eltern zurückgegeben und wird 
nun, wie wir vernehmen, unter Beobachtung der vorgeſchriebenen 
rituellen Gebräuche, wieder in das Judenthum zurücktreten. 

Königsberg, 4. Juni. [Die hohen Säfte] Heute 

früh um 7 Uhr fand vor Sr. k. H. dem Prinz⸗Regenten eine große 
Parade der geſammten hieſigen Garniſon ſtatt, bei welcher Se. k. 
H. der Prinz Friedrich Wilhelm zum Chef des 1. Inf. Regts. er⸗ 
nannt wurde, und der auch die hier anweſenden ruſſiſchen Gene⸗ 
rale, darunter der Statthalter von Warſchau, Fürſt Gortſchakoff, 
der in der Nacht vorher hier eingetroffen war, beiwohnten. Um 9 ½ 
Uhr erſchienen JJ. kk. HH. der Prinz Regent und Prinz Friedrich 
Wilhelm auf der Eiſenbahn in der feſtlich geſchmückten blauen Vor⸗ 
halle, welche zu den Empfangsgemächern führt. Hier hatten ſich 
die Minifter, die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, die Land⸗ 
ſtände, die Mitglieder der Direktion der Oſtbahn und die der Bau⸗ 
kommiſſion der Eydtkuhner Eiſenbahn aufgeſtelkt. Der Prinz⸗Re⸗ 
gent trat zunächſt an die Vertreter Rußlands heran und ſprach na⸗ 
mentlich lange Zeit mit dem Fürſten Gortſchakoff; dann hielt der 
Handelsminister v. d. Heydt eine Anrede, in der er die Wichtigkeit 
des heutigen Tages, an dem die Eröffnung der Bahnſtrecke nach 
der ruſſiſchen Grenze ſtattfindet, weiche ſchon Se. Maj. der Köni 
im Jahre 1853 bei Gelegenheit der Einweihung der Oſtbahn in 
Braunsberg, auf die Wichtigkeit derſelben hindeutend verheißen 
habe. Von vollem Nugen für den Staat und die Provinz würde 
ſie erſt durch die nun auch bald bevorſtehende Eröffnung der Bahn⸗ 
ſtrecke in Rußland werden, SUR es würde dann ein Eiſenbahnnetz 
hergeſtellt ſein welches von den Pyrenäen bis zum Baltiſchen Meere 
reiche. Der Redner ſprach dann von den Intereſſen der Provinz, 
deren Vertreter hier anweſend ſind, und gedachte der patriotiſchen 
Geſinnung der Liebe zum angeſtammten Herrſcherbauſe in erheben ⸗ 
den Worten. Mit einem Hoch! auf Se. Majeſtät den König und 
den Prinz⸗Regenten ſchloß die Rede, auf welche Se. k. H. der Re⸗ 
gent in kräftigen, gefühlvollen Worten antwortete: daß auch er die 
Wichtigkeit der heut inaugurirten Bahn ſehr wohl erkenne, umſo⸗ 
mehr, als wir durch dieſelbe mit dem Nachbarlande noch inniger 
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verbunden werden. (Se. k. Hoheit reichte bei dieſen Worten dem 
Fürſten Gortſchakoff ſeine Rechte) Dann erklärte Se. k. Hoheit, 
daß ihm die Worte, welche der Miniſter über die Provinz geſpro⸗ 
chen, überaus wohlgethan haben, und ſchloß endlich mit einem Danke 
an alle diejenigen, welche durch Geiſt und Kraft geholfen haben, 
das Werk zu vollenden. Nachdem noch einige Vorſtellungen erfolgt 
waren, begab ſich der Prinz“ egent nach dem Perron, um den fel 
lich mit friſchen Blumen geſchmückten Salonwagen zu beſteigen. 
In denſelben stiegen, außer dem Prinzen Friedrich Wilhelm, auch 
die ruſſiſchen Generale, der Feldmarſchall v. Wrangel, die Minifter 
v. d. Heydt und v. Pückler, ſowie der kommandirende General 
v. Werder und der Oberpräſident Eichmann. Der Zug, welcher 
aus 14 Wagen beſtand, wurde von 2 Lokomotiven gezogen; die 
eine, „Rominte“, iſt hier in der 8 die andere, Fulda“, 
in Elbing in der Schichauſchen Eiſengießerei gefertigt. Den Zug 
beſtiegen noch die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, der Po⸗ 
lizeipräfident Maurach, Mitglieder des Magiſtrats mit dem Bür⸗ 
e Bigorck, die Stadtverordneten mit dem Vorſteher, Geh. 

ommerzienrath Bittrich, die Vorſtände der Kaufmannſchaft, die 
Berſelbe ſeßte ſich unter Hurrahrufen der 
auf dem Bahnhofe verſammelten roßen Menſchenmenge um 9°, 
Uhr in Bewegung, um, wie wir hören, morgen bald nach 11 uhr 
Vormittags wieder die königlichen Gäſte nebſt Begleitung hierher 


zu yo N 
on den geſtern ſtattgehabten Feſtlichkeiten erwähnen wir 
noch Folgendes: Nach beendigtem Diner auf dem Schloſſe be⸗ 
aben ſich Abends 8 / Uhr die hohen Herrſchaften zu dem in den 
ogengärten arrangirten Feſte. Hier wurde auf dem Schloßteich 
eine aflerfahrt unternommen bei welcher die überaus reiche 
Illumination der Gärten, der Brücke, nebſt der Beleuchtung durch 
bengaliihe Flammen einen impoſanten Anblick gewährten. An 
dieſe Waſſerfahrt, bei welcher die in den Gärken anweſenden 
Tauſende den 10 f Herren mit unaufhörlichen freudigen Zurufen 
begleiteten, ſchloß ſich ein Souper, das bis gegen 11 Uhr dauerte. 
Von hier aus begaben ſich dann die hohen Gäſte noch nach dem 
Schießhauſe, wo die Schützengilde auch ein Feſt arrangirt hatte. 
Ein 1 71 Feuerwerk beſchloß den feſtlichen Tag, und erſt nach 
½12 Uhr kehrten die Herrſchaften in's Schloß zurück. 

Liegnitz, 3. Juni. [Hinrichtung.] Nachdem der Vieh⸗ 
händler Karl Stange aus Rauſſe, Neumarkter Kr., wegen des in 
der Nacht vom 23. zum 24. Oktober 1859 an dem Handelsmann 
Schreiber und deſſen Ehefrau zu Groß⸗Läswitz, Kr. Liegnitz, ver⸗ 
übten Doppelmordes durch Erkenntniß des Schwurgerichtshofes 
vom 5. Dezember 1859 zum Tode verurtheilt, dieſes Erkenntniß 
auch allerhöchſten Orts beſtätigt, und ein von dem Mörder einge⸗ 
reichtes Gnadengeſuch verworfen worden war, wurde an demſelben 
den das Todesurtheil mittelſt Hinrichtung durch das Beil auf 

Hofe des hieſigen Inquifitoriats vollſtreckt. (Schl. 3.) 

Thorn, 3. Juni. [Die Arbeiten an der Brom⸗ 
berg⸗Thorner Eiſenbahn! ſchreiten rüſtig vorwärts; die 
Lieferungen der Baumaterialien ſind vergeben, und die Erdarbeiten 
beſchäftigen 1500 Arbeiter. Zu bedauern iſt jedoch, vaß Letztere 
von ihren Schachtmeiſtern nicht mit baarem Gelde bezahlt werden, 
hehe theilweiſe Marken in Zahlung nehmen müſſen, für welche 
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e bei gewiſſen Perſonen ihre Lebensmittel entnehmen müſſen, wo⸗ 
ei die Preiſe nicht zu billig berechnet werden dürften. Mehrere 
Arbeiter ſind in das ſtädtiſche Krankenhaus krank abgeliefert, und 
iſt unter dieſen die Sterblichkeit ziemlich bedeutend. Im Publi⸗ 
kum ſucht man den Grund davon in den oben erwähnten Umſtän⸗ 
den und dadurch veranlaßter mangelhafter Koſt. (D. 3.) 
Oeſtreich. Wien, 4. Juni. [Der Ausgang der 
neuen otientaliſchen Frage.] Unter dieſer Ueberſchrift bringt 
die „Oſtd. Poſt“ folgende wichtige (bereits telegr. in Nr. 128 er⸗ 
wähnte) Mittheilung: „Die neue orientaliſche Frage, welche Fürſt 
Gortſchakoff jüngſtens in die Welt zu ſchleudern verſuchte ift bereits 
abgethan und beseitigt (Wenigſtens für jetzt. D. Red.) Zuverläſſige 
telegraphiſche Depeſchen aus Konſtantinopel, die hier eingetroffen 
find, melden, daß der franzöſiſche Geſandte, Herr Lavalette, und 
der ruffiſche Geſandte, Fürſt v. Labanoff, in Konſtantinopel die 
offizielle Erklärung abgegeben haben, daß ihre Regierungen mit 
der von der Pforte aus eigener Initiative angeordneten ſelbſtändi⸗ 
en Enquete über die Lage der chriſtlichen Bewohner der Türkei 
ch vollſtändig einverſtanden erklären, und daß ſie ihre Befriedi⸗ 
gung darüber auszudrücken beauftragt find.” Im Uebrigen glaubt 
die „Oſtd. Poſt“ vorſtehender Depeſche noch folgende Bemerkungen 
hinzufügen zu müſſen: „Dieſe Nachrichten gehen weiter und find 
neueren Datums als die Erklärungen, welche Lord John Ruſſell in 
der Nachtſitzung vom 1. Juni dem Parlamente mitgetheilt hat. 
Die drohende Frage, welche Fürft Gortſchakoff in einer Diploma⸗ 
tenkonferenz auf das Tapet brachte und in der viel zitirten Zirku⸗ 
lardepeſche den Großmächten vorlegte, ift nunmehr erledigt. Daß 
England, Oeſtreich und Preußen hiermit ſich einverſtanden erklären 
werden, unterliegt der Natur der Sache nach wohl keinem Zweifel. 
Wie wir hören, nimmt Herr v. Lavalette das Verdienſt für ſich in 
Anſpruch, durch ſeine vermittelnden Bemühungen dieſen verſöhnli⸗ 
chen Ausgang zu Stande gebracht zu haben, was um jo bedeutungs⸗ 
voller iſt, als (wie ſeiner Zeit gemeldet, und was auch nirgends 
widerlegt tft) der franzöſiſche Geſandte in Petersburg, der Due de 
Montebello, ſich zum Schriftführer jener vom Fürſten Gortſchakoff 
uſammenberufenen Diplomatenkonferenz gemacht, und deu Vor⸗ 
ben einer von den Großmächten unter ihrer direkten Mitbethei⸗ 
gung zu fordernden Unterſuchung der Lage der orientaliſchen Chri⸗ 
enhelt ſelbſt redigirt hat. (Was dabei der interimiſtiſche preußi⸗ 
1 Geſandte, Graf Perponcher, gethan, darüber verlautet gar 
nichts D. Red.) Auf die Interpellation Englands erklärte das 
franzöſiſche Kabinet, wie bekannt, daß der Due de Montebello kei⸗ 
neswegs im Auftrage gehandelt habe, ſondern ſeiner eigenen In⸗ 
ſpiration gefolgt jet. Dieſe Erklärung fand in der europäiſchen 
eſſe wenig Glauben. Wie dem auch ſei, die Ken. 
welche Herr v. Lavalette ſich nunmehr angelegen ſein ließ, beweiſt, 
daß man in Paris von dem Gedanken einer Unterſtützung oder 
auch nur eines gefäligen Kindes des ruſſiſchen Projektes 
zurückgekommen iſt und es I nöthig erachtet hat, den angeſpon⸗ 
nenen Faden raſch wieder a aufchneiden, Hen wir übrigens, daß 
dieſe nun abgethane Epiſode der chriſtlichen Bevolkerung im Orient 
Gute kommen wird. Wie eine Depeſche aus Varna einem hie⸗ 
en Blatte meldet, hat der neue Großvezier bereits die Reiſe zur 
erſuchung der Lage der Dinge angetreten. Die von der Pforte 
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angeordnete Enquste ift ſomit kein bloßer Schall. Die Thatſache, 
daß der Großvezier, der alter ego des Padiſchah, die Provinzen 
behufs einer Unterſuchung perſönlich bereiſt, iſt keine gewöhnliche 
Erſcheinung. Ein Großvezier hat überall, wo der Sultan nicht zu⸗ 
gegen iſt, die Vollmachten, die ſeinem Herrn ſelber zustehen. dis 
zum Erlaß des Hatti Humayum hatte er ſogar die Entſcheidung 
über Leben und Tod, und wenn dies auch heute aufgehört 5 jo 
kann er doch aus eigner Machtvollkommenheit jeden Paſcha ſogleich 
entfernen oder ins Gefängniß ſenden. Mehemet Kibrisli Paſcha iſt 
aber zugleich ein Mann von großer Energie, der zu wiederholten 
Malen auf ſeinen jetzigen Poſten berufen wurde, wenn die Pforte 
einen Mann der That bedurfte. Der neue Großvezier hat bekannt⸗ 
lich einen Theil ſeiner Erziehung in Frankreich erhalten und iſt ein 
erllärter Mann des Fortſchritts. Es iſt wohl anzunehmen, daß er 
ſeine Anweſenheit in den Provinzen, die er bereilt, durch kräftige 
Maaßregeln markiren und den Hatti Humayum in ſeiner Entwick⸗ 
lung vorwarts bringen wird.“ 

Trieſt, 26. Mai. [ Fremdenverkehr; Freiwillige 
nach Rom.] Der Dampfer aus Alexandrien, der geſtern Abends hier 
anlangte, brachte wieder eine namhafte Zahl Paſſagiere mit, 65, 
aber darunter waren nur drei aus Indien. Die Engländer neh⸗ 
men jetzt Alle den Weg über Marſeille, und die engliſche Geſell⸗ 
ſchaft iſt im Begriffe, ihre Fahrten zwiſchen Alexandria und Mar⸗ 
ſeille, wie auch zwiſchen Indien und Suez zu vermehren. Die 
Route über Deutſchland wird von den engliſchen Agenten ſo un⸗ 
verſchämt verleumdet, den Leuten jo viele Zoll» und Paß⸗Vexa⸗ 
tionen vorgeſpiegelt, daß ſie der anderen Route den Vorzug geben, 
obwohl fie mit vielen Unbequemlichkeiten und Entbehrungen ver- 
bunden iſt. — Das größte Kontingent für die päpſtliche Armee 
dürfte bisher Krain geliefert haben; es ſind aus dieſer Provinz 
800 Freiwillige nach Ancona abgegangen. (A. 3.) 


Hannover, 4. Juni. [Die Zweite Kammerl hat heute 
ihre nachträgliche Zuſtimmung zu dem ohne ſtändiſche Genehmi⸗ 
gung regierungsſeitig für 41,800 Thlr. abgeſchloſſenen Ankaufe 
eines Hauſes verweigert, welches nach der Vermuthung v. Bennig⸗ 
ſen's zu einem Miniſterhotel beſtimmt iſt. 

Schleswig, 2. Juni. [Die Unterſuchung gegen 
Heiberg; Verhaftung.) Geſtern erhielt der Dr. Heiberg auf 
ſeine Supplik wegen Eröffnung der Buchhandlung vom hieſigen 
Amtshauſe nachſtehenden Beſcheid: 

Nachdem das Amtshaus die von dem Herrn Dr. Heiberg unter dem 16/17. 
April d. J. hierſelbſt eingereichte, an das königliche Miniſterium für das Her⸗ 
zogthum Schleswig gerichtete, Vorſtellung und Bitte um Wiederaufhebung der 
von dem Polizeimeiſter der Stadt Schleswig am 8. März d. J. angeordneten 
polizeilichen Verſiegelung des ſupplikantiſchen Buchladens cum pert., mit Be⸗ 
richt an das königliche Miniſterium für das Herzogthum Schleswig eingeſandt, 
hat hochdaſſelbe vermittelſt Reſkripts vom 30. d. M. die Erledigung dieſer An ⸗ 
gelegenheit dem Amtshauſe, als der Oberpolizeibehörde, überfaflen Unter Be- 
ziehung hierauf wird dem Herrn Supplikanten hierdurch eröffnet, daß das 
Amtshaus, da derſelbe wegen einer durch Mißbrauch ſeines Buchhändlergewer⸗ 
bes betriebenen Verbreitung eines Adreßentwurfs geſetzwidrigen Inhalts in Un⸗ 
terſuchung gerathen; da das königliche Miniſterium für das Herzogthum Schles⸗ 
wig mittelt Reſkripts vom 17. April d. J. verfügt hat, daß die Sache in den 
Ben einer gewöhnlichen kriminellen Unterſuchung von dem Kriminalgerichte 
ortzufüyren ſei, der Herr Supplikant ſich demnach in einer Kriminalunter⸗ 
ſuchung befindet; da ferner die Betreibung des Buchhandes zwar nicht an eine 
et Erlaubniß a iſt, nach der Verordnung vom 27. Dezember 
1808, jo wie nach der Natur der Sache, aber doch unter polizeilicher Aufficht 
ſteht, und die Befugniß dazu wegen Uebertretung von Anordnungen und Vor 
ſchriften wider einen unzuläffigen Debit von Büchern und Schriften entzogen 
werden kann; und da es endlich, wenngleich die Enniehung der Befugniß zum 
Buchhandel erſt nach einem rechtskräftigen kondemnatoriſchen Erkenntniß 2 — 
kann, ein dem Staat unzweifelhaft zuſtehendes Recht iſt, ſich während der 
Dauer der Unterſuchung gegen einen ſtaatsgefährlichen Mißbrauch des buch⸗ 
händleriſchen Gewerbes durch polizeiliche Maaßregeln zu ſchützen, ſich nicht 
veranlaßt findet, die S Schließung des Buchladens o. pert. wieder 
N rg ei ottorfer Amtshaus zu Schleswig, den 31. Mai 1860, 
gez. Ho k 

Wir bemerken hierzu nur noch, daß das Amtshaus, alſo eine 
Unterbehorde, jept dieſelbe Se beftätigt, welche das Ap⸗ 
pellationsgericht in Flensburg, alſo die dem Amtshaus vorgelegte 
Behörde, vor einigen Wochen für ungerechtfertigt erklärt hat. Na⸗ 
türlich wird das Amtshaus Recht behalten, da es ſich nur darum 
handelt, einen den Dänen verhaßten Mann mit Pladereien zu ver⸗ 

folgen. — Kaufmann Verſeck, der Verfaſſer der Schleswiger Pe⸗ 
tition, iſt geftern verhaftet. (Pr. 3) 
Großbritannien und Irland. 

London, 3. Juni. [Ueber die ſicilianiſche Inſur⸗ 
rektion] ſagt die Times“ unter Anderem: „Einige Tage lang 
mußten wir den Ausgang der ſiciliſchen Erhebung als unſicher an⸗ 
ſehen. Aber zum Glück ſind alle Beſorgniſſe jetzt verſcheucht. Ga⸗ 
ribaldi zog am 27. in Palermo ein. Die Hauptſtadt Steiliend iſt 
in ſeiner Gewalt Das Land hat er zum Rückhalt, und aus dem 
Innern kann er Vorräthe aller Art beziehen; er kann ſich ebenſo 
mit allen feinen Anhängern in jedem Theile der Inſel in Korre⸗ 
ſpondenz ſetzen, während die königlichen Beſatzungen von einander 
getrennt ſind und nur zur See verkehren können. etzt, nach der 
Einnahme Palermo's, iſt das Schickſal der anderen Beſatzungen 
befiegelt. Man wird fid) einigermaßen wundern, daß die Stadt 
Neapel, der Sitz dieſer ſchlechken neapolitaniſchen Regierung, das 
Hauptquartier des Polizeidirektors Ajoſſa, nicht zum Schauplatze 
eines fiegreichen Aufſtandes wurde. Die Regierung des Großher⸗ 
zogs von Toscana, jo wie die des Herzogs von Modena, war ja 
makellos im Vergleich mit der Herrſchaft Ferdinand's, und doch ift 
der Letztere als König geſtorben, während die Erſteren nach Wien 

etrieben wurden, um dort abwechſelnd zu klagen und ſich zu ver⸗ 
ſcwören. Wie kömmt es, daß Neapel ſich gar nicht aus ſeiner Le⸗ 
thargie aufraffte, um ſich und ganz Süditalien zu befreien? Der 
Grund, ſcheint es, liegt in dem Umſtande, daß die durch ihre Zahl, 
Organiſation und Wildheit furchtbaren Lazzaroni die Anhänger 
des Königs find, während die Mißvergnügten der gebildeteren, 
aber weniger unternehmenden Mittellaſſe angehören. Nur ein 
Abfall der Armee könnte in Neapel zur Revolution führen, denn 
die Liberalen ſind zu ſchwach, um es mit der Polizei, den Truppen 
und dem blutdürſtigen Pöbel auf einmal aufzunehmen. Es mag 
bald der Zeitpunkt eintreten, wo ſich uns die Frage aufdrängen wird, 
wer Sicilien regieren foll. Aber wir hoffen, das ganze Königreich 
wird in Kurzem das Joch ſeines jetzigen Monarchen abwerfen. In 
dieſem Falle wird die Ordnung der achfolge eine 1 7 für die 
Staatsmänner werden. Es giebt drei Auswege. „Der erſte iſt, 
beide Sicilien dem ſardiniſchen Königreich einzuverleiben, ein Plan, 
der wohl nur bei den Parteigängern der italieniſchen Nationalität 
Anklang finden dürfte. Die engliſche Nation hätte wohl nichts da⸗ 


gegen, aber es bleibt zu ſehen, wie der Plan von jenem Souverän 
aufgenommen würde, der ſein Reich ſchon durch die Ausdehnung 
des ſardiniſchen Staates, wie derſelbe jetzt daſteht, bedroht wähnte. 
Die zweite Methode wäre die Muratiſtiſche Reſtauration, von) 
wir lieber nicht reden wollen. Die dritte Löfung beſtände darin 
irgend ein geſunderes Mitglied der Familie Bourbon auf den Thron 
zu ſetzen. Der Prinz von Syrakus, der Bruder des verſtorbenen 
und Onkel des jetzt regierenden Königs, ift ein verſtändiger, Fon 
tutionell geſinnter Mann, der gegen das tyranniſche Weſen | ed 
Bruders und feines Neffen ſtets proteſtirt hat. Er ſcheint in Ne 
pel das zu ſein, was Ludwigs Philipp im Verhältniß zu Karl 
in Frankreich war, und wenn die Analogie im Charakter eine 
nahe wie die der Stellung iſt, jo könnte das zerrüttete Königr 
manche ſchlimmere Wahl treffen, als ihn an Stelle des jetzt reg 
renden bigotten Königs auf den Thron zu erheben.“ 

‚—Mibtram Frankreich.] Die „Times“ be 
ſpricht den Friedensartikel des „Moniteur“ ungefähr in derſelben 
Weile, wie vor ein paar, Tagen Me Friedensrede des Herrn Fould 
d. h. im Tone des Mißtrauens. „Wir Alle“, ſagt ſie zum Sch 
ihrer Betrachtungen, „ſprechen mit Höflichkeit von Frankreich. Aber 
wir rüſten. Wir ſehen, wie Frankreich rüſtet, und deshalb rüſten 
auch wir. Wir denken nicht im Traume daran, einen Einfall 
Frankreich zu machen, und wenn wir je feit den Tagen Heinrich! 
VI. franzöſiſchen Boden betreten haben, jo geſchah es nichk, um die 
Unabhängigkeit Frankreichs zu bedrohen oder eine Dynaſtie an die 
Stelle einer andern zu legen, ſondern einfach um Frankreich davon 
abzuhalten, ſeine Nachbaren zu plagen und in Europa Unruhe au 
71 Uns würde nichts erwünſchter ſein, als wenn Frankreich 
ich darauf beſchränkte, ſeine Hülfsmittel zu entwickeln. Dann könn 
ten England und Frankreich je 10,000,000 Pfd. St. nach Belieben 
verwenden, ohne ſie für Feſtungen und Arſenale und das geſamm 
Rüſtzeug des Todes auszugeben.“ 

— [Tagesnotizen.] Der Hof wird ſich am Dienftag nach 
Windſor begeben, dem in dieſer Woche ſtattfindenden Wettrennen 
in Ascot beiwohnen und am Sonnabend wieder nach Buckingham 
Palace zurückkehren. — Von der Royal Society für Künſte 
und Wiſſenſchaften find folgende nichtengliſche Gelehrte 3 
auswärtigen Mitgliedern erwählt worden: Alexander Bache in 
Waſhington, Helmholtz in Berlin, Kölliker in Würzburg und Ber 
neuil in Paris. — Die projektirte Telegraphenlinie nach Am 
über Island, Grönland u. |. m gu fördern, wird die engliſche MY 
gierung durch den Dampfer „Bulldog“ auf der angebenen Lil 
die erforderlichen Sondirungen vornehmen laſſen; der durch feine 
Auffindung von Franklins Spuren rühmlichſt bekannte Kapt. Me 
Clintock iſt zum Kapitän dieſes Dampfers auserſehen. 

— [Örundfteinlegung zum Dramatie College! 
Der Prinz-Gemahl legte 2 zu Maybury bei Woling in 
der Grafſchaft Surrey den Grundſtein zum „Dramatie College 
einert vermittels freiwilliger Beiträge gegründeten Inſtitute 3 
Unterſtügung aller verarmten Bühnenmitglieder und deren A 
böriger. Grund und Boden war geſchenkt worden, einzelne 
giſſeure, Bühnenpächter, Schauspieler und Kunſtfreunde hatte! 
nd % Summen gezeichnet, und Dank dieſen Bemühungen iſt 
ſchon jo viel Geld beiſammen, um mitten in einer parkartigen 
Landſchaft 20 ſchmucke, mit kleinen Gärten verſehene, durch einel 
gedeckten Säulengang mit einander in Verbindung ſtehende Häns 
chen aufzubauen, deren jedes auf zwei Familien berechnet if. 
Daneben ein gedeckter Spielplatz nebft zwei allgemeinen Sch 
ſtuben für die Kinder und ein Lehrſaal — Modellgalerie 10 
die Alten. Auch die Koſten der Einrichtung und Verwaltung ſin 
großentheils 5 8 8 Was noch fehlte, wurde geſtern theilw 
durch einen Bazar eingebracht, bei welchem die beliebteſten Schal 
ſpielerinnen Londons das Amt der Verkäuferinnen übernom 
hatten. Dies iſt das Inſtitut, zu dem Prinz Albert geſtern den 
Grundſtein legte, in ſeiner Art das erſte, welches allen Bühnen“ 
mitgliedern zu Gute kommen wird; doch haben fie ſeit lange scho 

wei verſchiedene Penſionsfonds und einen Krankenfonds, dis 
ſämmtlich durch freiwillige Beiträge und Schenkungen erhalten 
werden. Prinz Albert, der eine bei dieſer Gelegenheit an ihn ge 
richtete Adreſſe mit ſeinem gewohnten guten Takte erwidert halle 
kam noch rechtzeitig nach Buckingham Palace zurück, um mit! 
Königin und dem ganzen engern Hofſtaate den König der Belgier 
der mit dem Grafen von Flandern über Oſtende und Dover hie 
gereift war, in der großen Vorhalle des Schloſſes zu empfangen 
Abends war bei Hofe Familientafel und Konzert. 


Frankreich. 

Paris, 3. Juni. [Frankreich und ſeine Nachbaren 
Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht aus der Feder Grandgulllon 
einen Artikel, worin die Rede des Staatsminiſters Fould zu ur 
bes und die Note im „Moniteur“ paraphraſirt find; Grand ide 
meint, die Verbreitung unbeſtimmter Gerüchte, thörichter Mor 
nifje über die Abſichten der franzöſiſchen Regierung, ſei fast zu 
chroniſchen Krankheit geworden; „doch“ fügt er tröftend bine 
„Rechtſchaffenheit darf niemals den Muth verlieren und Maßiguß 
niemals ſich verleugnen.“ Grandguillot 2 nun der Reihe MA 
eit zehn Jahren in be 
iehung geſtanden. England, meint der „Conſtitutionnel“, 2 0 
ſich ſicherlich nicht zu beklagen, denn „wenn Frankreich, wie ale 


Beleidigungen mit Einem Schlage zu rächen, ſo hätte die indisch. 
Revolution wahrlich den beſten Anlaß gböten. aeg 9 
er 


rechtigkeit und der Ziviliſation. Die Stunde ift alſo ſchlecht, ge 
wählt, um von Zwiſtigkeiten zwiſchen den beiden großen Böller, 
des Weſtens zu ſprechen.“ „Aber“, fährt Grandguillot Von 
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Sen jo Ioyalen Nachbar wie treuen Verbündeten erwies?“ Von 
Spanien zu ſprechen, erachtet der „Conſtitutionnel“ kaum für noth⸗ 
wendig. „Nicht Frankreich war es“, jagt er indeß, „welches Spa⸗ 
n während der marokkaniſchen Expedition beunruhigte, Frank⸗ 
us iſt es nicht, welches Spanien die Demüthigung von Gibral⸗ 
; auferlegt. Ueberall alſo ſieht man, wie der Staatsminiſter 
agte, einen treuen Verbündeten und einen loyalen Nachbarn. Es 
aͤre nun noch Italiens zu erwähnen. Man hört nicht auf, Frank⸗ 
teich die Annexion von Savoyen und Nizza vorzuwerfen. Den⸗ 
noch aber muß man ſich über Art und Weiſe dieſer Territorialver⸗ 
Berung einmal verſtändigen. Nach Solferino war das Werk 
ankreichs beendet, und es zog ſich zurück, ohne für ſein Blut und 
fein Geld einen Zollbreit Erde zu verlangen. Aus hier nicht näher 
7 beleuchtenden Gründen erachtete England das Werk für unvoll- 
ändig und begünftigte durch feine Rathſchläge die Errichtung eines 
Toßen italteniſchen Königreichs. Es war natürlich, daß auch der 
aiſer ſein Programm der Uneigennützigkeit änderte; er konnte nicht 
zum Nachtheil Frankreichs das Gleichgewicht ſtören laſſen, welches 
er in Europa zum zweiten Mal hergeſtellt hatte. Aber man erſchrickt 
vor einem Schatten und entſetzt ſich vor einem Worte. Seit eini⸗ 
en Tagen findet man, daß Frankreich zu oft von ſeinem 2 Sen 
bergewichte ſpricht. Das Uebergewicht Rußlands im Orient, 
dreußens in Nord-Deutichland, Oeſtreichs in Süd» Deutichland, 
roßbritaniens über die Meere ift für Niemand ein Geheimniß. 
arum ſoll es Frankreich allein unterſagt fein, ein ähnliches Ueber⸗ 
gewicht auszuüben? Die Verträge von 1815 haben verſucht, es zu 
erkleinern, es zu demüthigen. Konnte Europa auf die ewige 
elbſtverläugnung eines Volkes zählen, deſſen Einfluß nur vermin⸗ 
dert werden kounte, indem man ſeine Ehre verletzte und es erzürnte? 
Nein! Dieſer Friede war unſicher, er war die Fortdauer, nicht das 
Ende der Kriſis. Heute . Alles anders. Frankreich hat die Stelle, 
die ihm gebührt, und es iſt in ſeinem Intereſſe, fie zu wahren. In⸗ 
em die Politik des Kaiſers Frankreich den ihm gebührenden Grad 
don Einfluß (Sa part legitime d'influence) wiedergab, ſichert er 
en Frieden der Welt auf den dauernſten Grundlagen.“ 

Auch die unter amtlichem Einfluß bei Dentu erſcheinende und 
don dieſem geleitete „Revue Européenne“ giebt ſich beſondere Mühe, 
die Beſorgniſſe Deutſchlands zu beſchwichtigen. „Deutſchland“, 
ſagt ſie, „hat ſich beſonders von den Rußland zugeſchriebenen ehr⸗ 

r Plänen bennruhigen laſſen und von dem angeblich zwiſchen 
le em Kaiſerreiche und dem franzöſiſchen beſtehende Einverſtänd⸗ 
N e in Bezug auf die orientaliſche Frage. Man hat die während 
es italieniſchen Krieges verbreitet —— Gerüchte zu erneuern 
eſucht. Man hat den franzöfiichen Adler gezeigt, wie er feinen 
a8 gegen den Rhein nahm, während der zweiköpfige Adler Ruß⸗ 
ds nach dem Bosporus zieht. Dieſe Verdächtigungen, die nichts 
techtfertigt und die durch Frankreichs Benehmen widerlegt werden, 
aben Gläubige gefunden. Preußen, man kann es nicht verhehlen, 
der Herd dieſer Gefühle geworden. Die Verhandlungen des 
dreußiſchen Parlaments haben bereits in Württemberg und Han⸗ 
Rover Kundgebungen hervorgerufen. Dänemark, das ſich ſeiner⸗ 
leits in ſeinen Rechten auf Schleswig bedroht glaubt und die 
Würde feiner Krone gefährdet zu ſehen befürchtet, proteſtirt auf 
lomatiſchem Wege gegen die Anſprüche von Preußen und knüpft 
natürlichen Allianzen mit den ſkandinaviſchen Völkern feſter. 
Der neue am 5. Mai gekrönte König von Schweden Karl XV. 
welcher ſein Reich in Norwegen ſeinem Vorgänger gleich durch ein 
Gesetz religiöſer Toleranz eingeweiht hat, wird nächſtens in Kopen⸗ 
dagen erwartet, während der König von Dänemark im Laufe des 
Sommers einen Beſuch in Schweden machen will. Die heftigen 
Vorte einiger Redner über den Bundestag werden mit gleichem 
Jurdruß von Oeſtreich angehört, das bemüht iſt, die Reformen im 
; nern zu entfalten, ſich mit dem ungariſchen Patriotismus zu ver⸗ 
bnen ſucht, die Proteſtanten zu beſchwichtigen ſich anſtrengt und 
inen Einfluß auf den deutſchen Bund zu verlieren fürchtet. Was 
ankreich betrifft, ſo haben wir wohl nicht nöthig, zu ſagen, in 
lchem Maaße die gegen daſſelbe gerichteten Verdächtigungen un⸗ 
recht, wie ſehr fie im Widerſtreite mit dem Benehmen der Regie⸗ 
dung und den Gefühlen des Landes ſind. Die politiſchen Geiſter 
ter uns bewunderten die Größe Preußens und ſind von Theil⸗ 
ume für deſſen Macht erfüllt. Niemand verkennt die Aufgabe, 
elche Preußen im Bunde zufällt und die darin beſteht, den Errun⸗ 
benſchaſten des modernen Geiſtes im Schooße derſelben Geltung 
verſchaffen. Frankreich iſt weit entfernt, in der Organiſirung 
f eutſchlands eine Gefahr zu erblicken, und erkennt vielmehr in der⸗ 
elben einen Werth der eigenen Unabhängigkeit. Wenn für Frank 
” ch kein Grund eriftirt, die Schwächung von Deutſchland zu ver- 
agen, wenn wir im Gegentheil die Einigung einer Nation wün⸗ 
I en müſſen, an die wir uns lehnen, iſt das nicht hinreichend, Bes 
fürchtun en zu zerſtreuen, die beider Nationen unwürdig ſind?“ 
vi Tagesbric * Der päpftliche Nuntius erhebt Einſprache gegen 
Ernennung des Abbe Maret zum Bischof von Vannes. Derſelbe ift hart 
be, und dies wird von dem Nuntius als ein durch das kanonische Recht und 
x Beſtimmungen des Konkordats begründetes Hlnderniß gan gemacht, Die 
85 e ſollen leiblich und geiſtig W iſt wieder eine Broſchüre 
10 Beſchlag belegt worden: La a Prese“ von Vingtain. Dies 
ei zeichnet ſich namentlich durch eine vollſtändige Sammlung der Texte aller 
88 verhängten Verwarnungen am e end aus. — Es iſt 
den Deputation der bedentendſten Städte aus dem Süden hier, um auch für 
drt Süd» Kanal den Ankauf durch die Regierung zu verlangen. Derſelbe ge⸗ 
eit noch nicht langer Zeit dem Credit Mobilier, und man begreift die 
gründe nicht recht, warum gerade dieſer Kanal nicht zu denen gehört, deren 
Anlauf die Regierung bei dem gejepgebenden Körper beantragt, — Die Kaije- 
lun Mutter von Rußland iſt in Begleitung der Prinzeſſin Eugenia vou Leuch⸗ 
N berg geſtern Abends von Lyon glücklich in Genf eingetroffen. — Das Ge. 
c, daß die Bank von Savoyen mit der Bank von Frankreich vereinigt wer⸗ 
ede würde, hat die Aktien der Erſteren von 1200 bereits bis auf 1700 pres. 
N gen laſſen. — Der Buchdrucker und Deputirte Paul Dupont hat der Un. 
gi alice der Gehälter eine ausführliche Broſchüre gewidmet. — Die Stadt 
ſchedeaur will ihrem Landsmann, dem Journaliſten Sonfrede, ein Denkmal 
agen, — Das Telegraphenkabel, welches die Inſeln Manche, Jerſey, Aurigny 
Der Guernsey mit dem Beftlande Frankreichs verbindet, iſt bereits gelegt. — 
Aamenlich in Paris verſtorbene Mann Pariſſot, Gründer 98 * dem 
cht „la Belle Jardinière“ bekannten Geſchäftes, hat 600,000 1 5 en De. 
artet zur Errichtung eines Afpls für kranke Arbeiter aus Paris und dem De. 
l dent der Er Herr Part ot hatte ſich vom Arbeiter zu feiner indu⸗ 
ee kommerziellen Ste 


— 


ung emporgeſchwungen. — Das weibliche 

art (Hippopotamus) in der Menagerie des naturhiſtoriſchen Mujeums 
debr1® hat wieder ein Innges geworfen, welches, da fie die beiden erſten um. 
weden j letzt von der Mutter getrennt worden iſt und von einer Kuh geſäugt 


t 
ol. 
— [Die Reiſe nach Lyon; die römiſche Frage; be⸗ 
ünchtete Mantf eto n, neue Broſchüren.] Die Kai- 
gegend ſoll mit einigem Zögern der Kaiſerin von Rußland 


Ngereift ſein: ein Ueberbleibſel früherer Etikettenſtreitigkei⸗ 


ten. In London iſt man von dieſer Reiſe nicht ſehr erbaut, macht 
aber gute Miene zum böſen Spiele. Die Engländer haben über⸗ 
haupt die Taktik, vor der Kriſis ungeheuren Lärm zu machen, wäh⸗ 
rend der Kriſis aber ſie möglichſt ganz zu leugnen. So fragen fie 
jetzt, ſcheinbar naiv, was denn eigentlich los wäre? der Kaiſer Na⸗ 
poleon habe die ruſſiſchen Eröffnungen ja ſehr kalt aufgenommen. 
Die Deutſchen find ehrlicher: eine Krifis eine Kriſis nennend, zei⸗ 
en fie denen, die noch daran zweifeln, daß wirklich eine da iſt. — 

n Bezug auf die römiſche Angelegenheit, die man hier immer 
noch, und zwar mit Recht, als den Kern der italieniſchen betrachtet, 
waltet im Augenblick der hohe Einfluß der frommen und ſanften 
Kaiſerin Eugenie vor. Dieſer Tage (nach ſolchen muß man jetzt 
felge rechnen) war noch feſt beſchloſſen, Kirchenſtaat und Papſt zu 
chützen, was große Trauer am Po verurſachte. — Man beſtätigt 
auch die Nachricht, daß der feierliche Einzug der aus Italien zurück⸗ 
kehrenden Diviſion des Generals Bazaine unterblieben ſei, weil die 
Herren aus den Vorſtädten bei dieſer Gelegenheit eine Manifeſta⸗ 
tion zu Gunſten Garibaldi's machen wollten. Gewiß ein Zeichen 
der Mäßigung, und doch hat der „Moniteur“ jetzt Garibaldi's 
Einzug in Palermo anpracigt, Kann man ihm verdenken, daß er, 
ſo lange die Sache ein bloßer Verſuch ſein konnte, geſchwiegen hat? 
— Dentu beſchenkt uns mit zwei neuen Broſchüren: Le perce- 
ment des Alpes et la Savoie frangaise und La rupture de Fal- 


liance anglaise, est-elle done possible? Letztere ſucht nachzuwei⸗ 


ſen, daß England auf ſein künſtliches Uebergewicht verzichten und 
ſich bequemen müſſe, mit Frankreich auf gleichem Fuße zu fein. 
England bedarf Frankreichs, Frankreich kann auch ohne England 
fertig werden. In Lafontaine's Fabel vom Menſchen und vom 
Pferde hat Letzteres den Menſchen zu tragen. Frankreich hat in der 
Allianz mit England lange Zeit die Rolle des Pferdes geſpielt. 
Nun verlangt es zwar nicht, daß die Rollen umgetauſcht werden, 
es wünſcht bloß neben England einherzugehen und ſein eigenes Paket 
zu tragen. (Pr. 3.) 
Niederlande. 

Haag, 1. Juni. [Vom Hofe.] Der König befindet ſich 
wieder im Loo. Die Lagerarbeiten zu Millingen nehmen ſeine 
lebhafte Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Die Königin⸗Mutter reſi⸗ 
dirt auf ihrem Landſchloſſe Soeſtdyk. Die Königin Sophie hat 
das Huis ten Boſch bezogen. Der Prinz und die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich nebſt Tochter Marie werden gegen Mitte dieſes Monats hier 
zurückerwartet. II. KK. HH. begeben ſich nach kurzem Aufenthalt 
hierſelbſt ins Bad Ems. 

— [Deutſche Oper.] In Rotterdam wird neben 
dem bereits beſtehenden niederländiſchen Theater auch eine Opern⸗ 
Geſellſchaft unter Leitung des bekannten Komponiſten Verhulſt ins 
Leben treten, deren Zweck hauptſächlich die Aufführung deutſcher 
Opern fein ſoll. Die hervorragendſten Gönner dieſes Planes ha⸗ 
ben bereits anſehnliche Summen zuſammengebracht. 


Schweiz; 

Bern, 1. Juni. [John Perrier), dem Anſtifter des tollen 
Savoyer Putſches, der jüngſt ſeinen Kerker in Brand ſtecken wollte, 
um die Freiheit zu erlangen, iſt plötzlich ein anderer Gedanke auf⸗ 

eſtiegen. Von der Anklagekammer ſo eben freigelaſſen, weigert er 
Is fein Gefängniß zu verlaffen, bis ſein Urtheil,difinitiv geſprochen 
ei. (Schl. 3.) 
Italien. 


Turin, 31. Mai. 1 Ausſichten; Ver⸗ 
haftungen; Rüſtungen.] Der „Correſpondance Bullier“ 
wird von hier gemeldet: „Die Wahrſcheinlichkeit eines bevorſtehen⸗ 
den Krieges wäͤchſt täglich, und alle Maßregeln werden getroffen, 
um bereit zu ſein. — Fortwährend finden Verhaftungen von Mön⸗ 
chen und Prieſtern ſtatt in Genua, Ferrara, Turin ꝛc.; auch einer 
der Redakteure der „Campanile“ iſt verhaftet worden. Der Pros 
eß iſt auf Befehl des Miniſteriums eingeleitet und wird ſehr ge⸗ 
Deimnihvoll betrieben. Es ſcheint übrigens, daß die Regierung 
ſehr viel von dieſer Verſchwörung weiß, deren Haupt in Wien, 
deren Herz in Rom und deren Glieder in Neapel, in Mittelitalien 
und in Verona waren. — Oeſtreich vermehrt die Zahl ſeiner Sol— 
daten in feinen italieniſchen Provinzen; alle Tage kommen neue 
Zuzüge aus Tirol und Steiermarkan; die Befeſtigungsarbeiten wer⸗ 
den mit größter Energie betrieben, und man giebt ungewoͤhnlich 
viel Geld aus.“ a N 
— [Klerikale Wühlereten; Prozeß gegen Zam⸗ 
bianchi] Die Regierung fährt fort, ein ſcharfes Auge auf die 
Wühlereien der klerikalen Partei zu haben. Die neulich hier ver⸗ 
hafteten fünf Exjeſuiten find die PP. Ponte, Betti, Protaſi, Sa⸗ 
petti und Gianoglio. Man fand bei ihnen ungefähr 40,000 Frs. 
in Gold und perſchledene Briefe, aus denen erhellen ſoll, daß ihre 
Bemühungen insgeheim auf Anfachung revolutionärer Leidenſchaf⸗ 
ten, um durch Anarchie Reaktion hervorzubringen, gerichtet ſind. 
Sapetti ift vorzüglich einer der gefährlichſten Agenten der jeſuiti⸗ 
ſchen Sekte. Er iſt Piemonteſe, und nach Abschaffung der Jefuiten 
in Piemont war er nach Malta gezogen, wo er durch ſeinen fana⸗ 
tiſchen Eifer die dortigen Behörden veranlaßte, ihn auch von dort 
auszuweiſen. Gianoglio iſt ein 80 ähriger Greis, der jeine Woh⸗ 
nung zu den geheimen Zusammenkünften feiner ehemaligen Zög- 
linge 1 ab. Für die „Armonia“ und den „Cattolico“ find Diele 
Leute unschuldig wie Tauben; ſie werden als Märtyrer und Opfer 
der Regierungswillkür dargeſtellt. Del Blätter vergeſſen die Ta⸗ 
esfragen der Politik, um Cavour als Nabuchodonoſor, die Libera⸗ 
en als Götzendiener, die Klerikalen als verfolgtes und unterdrück⸗ 
tes Volk darzuſtellen. Zwiſchen dem verbannten Erzbiſchof von 
Turin, Franzoni, und dem noch immer hier im Miſſtonärkloſter 
weilenden Kardinal Corſt hat ein ſehr ſentimentaler Briefwechſel 
ſtattgefunden, den die „Armonig“ verſprochen hat, bekannt zu ma⸗ 
chen. Bis jetzt hat fie aber das Verſprechen nicht erfüllt, ohne Zwei⸗ 
IR weil der Inhalt jener Briefe vor dem Fiskus ſchwerlich Gnade 
nden würde. In Koscana und der Romagna wurden mehrere 
dem Prieſterſtande angehörige Perſonen von der Regierung abge⸗ 
ſetzt, weil ſie der amtlichen Einladung zum Tedeum für das Kon⸗ 
ſtitutionsfeſt, ohne einen Grund anzuführen, nicht Folge leiſteten. 
Dieſe Strenge trifft ſolche Perſonen, welche durch ihre fanatiſche 
Oppoſition gegen die neue Fa: ſeit längerer Zeit Aergerniß 
aben. — In den hieſigen Gefängniſſen befindet ſich der an der 
renze von Toscana verhaftete Bandenführer Zambianchi, gegen 
welchen der ordentliche Prozeß eingeleitet wird. Wahricheinlic 
wird dies einer der erſten Kriminalfälle ſein, welche vor die Ge⸗ 


ſchworenen gebracht werden. Dieſe ſind in den alten piemonteſi⸗ 
ſchen Provinzen ſeit dem 1. Mai eingeführt, in den neuen Provin⸗ 
zen werden ſie dagegen erſt am 1. Januar 1861 in Wirkſamkeit 
treten. Hier ſind die Behörden beſchäftigt, die Geſchworenenliſte nach 
der geſetzlichen Vorſchrift anzufertigen, und man glaubt, daß die 
* G die Hälfte des nächſten Monats gehalten wer⸗ 
en. (N. 3. 
Turin, 1. Juni. [Tages noti zen.] Geſtern iſt das 89. fran⸗ 
zoͤſiſche Linienregiment von Mailand nach Genua abgegangen; 
morgen folgt das 93. — Nach dem „Adriatico“ wären abermals 
1000 Freiſchärler mit Waffen und Munition verfehen, von Genua 
nach Sicilien abgegangen. — In Bologna ſoll ein Artillerielabo⸗ 
ratorium errichtet werden. — Ein Klofter wurde in Bologna durch⸗ 
ſucht und vier Mönche verhaftet. Der dortige Generalvikar Ratta 
ſoll des Landes verwieſen und an die Grenze geſchafft worden ſein. 


Turin, 4. Juni. [Telegr.] Nach einem hier eingetroffenen 
Telegramm aus Neapel vom geſtrigen Tage hätte der König die 
Kapitulation der Truppen in Palermo nicht genehmigt. Die Feind⸗ 
Kg ſollten am Sonntag Mittag wieder beginnen. Nach der⸗ 
elben Depeſche wäre ein neapolitaniſcher General zu den Inſur⸗ 
genten übergegangen, Palermo verbarrikadirt und ein Theil der kö⸗ 
niglichen Truppen von den Inſurgenten eingeſchloſſen. (Vergl. da- 
gegen oben das Telegr. aus Paris.) 

Nizza, 26. Mai. [Antifranzöſiſche Demonſtra⸗ 
tion; Exzeſſe.] Geſtern kam es im Gebirgsdorfe Tenda, jo wie 
in mehreren Ortſchaften des Roya⸗Thales, zu ſehr nachdrücklichen 
antifranzöſiſchen Demonſtrationen. Die Bauern rotteten ſich zu⸗ 
ammen, zogen unter Vortragung italieniſcher Fahnen nach dem 
Munizipalitätsgebäude und verlangten unter Tumult und Geſchret 
die Abſetzung des Gemeinderaths, der fie, die Bauern, an Frank⸗ 
reich verkauft habe. In Tenda wurden die Fenſter des Gemeinde⸗ 
hauſes, jo wie einige Möbeln in der Kanzlei zerſchlagen, und die 
Ortsvorſtände mußten ſich durch ſchleunige Flucht vor der Erbitte⸗ 
rung des Volkes retten. Man wollte heute Morgen ein Piket von 
vierzig franzöſiſchen Gendarmen nach den renitenten Ortſchaften 
abſchicken; da aber die Bauern ſchwuren, den erſten „can frances“, 
der ſich blicken ließe, todt zu ſchlagen, ſo hat man ſich wahrſchein⸗ 
lich, um ie zu vermeiden, begnügt, die Sache durch zwölf 
piemonteſiſche Karabinieri abthun zu laſſen. Die Wahrheit iſt, daß 
jetzt die Leute anfangen, aus dem Taumel zu erwachen, in welchen 
ſie der franzöſiſche Wein, Cognac, jo wie die abſurden Verſprechun⸗ 
gen der Einverleibungsmänner verſetzte, von welchen ſich bis jeßzt 
auch nicht eine bewahrheitet hat. Ueberall hört man jetzt die Han⸗ 
delsleute, die ſich von dem Anſchluß goldene Berge verſprachen, 
über den Stillſtand der Geſchäfte klagen. — Obgleich es den Sol⸗ 
daten der piemonteſiſchen Garniſon, die noch Villafranca und das 
Schloß Monte-Albano beſetzt hält, ſtreng unterjagt iſt, nach Nizza 
zu kommen, (wahrſcheinlich, um Konflikten mit den Franzoſen vor⸗ 
zubeugen), ſo kam es doch geſtern in einer Oſteria auf dem Col di 
Villafranca zu einem ſehr ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen piemon⸗ 
teſiſchen Soldaten und Garde⸗Zuaven. Die Letzteren wollten ſich 
mit bekannter franzöſiſcher Selbſtüberhebung über die Piemonteſen 
luſtig machen, fritilieten ihre Uniform und traktirten fie zuletzt mit: 
„soldats d'un sous, cochons“ und ähnlichen Schimpfworten. Das 
war den Piemontefen natürlich doch zu arg, und ſie griffen zur 
blanken Waffe, um den Schimpf zu rächen. Obwohl nur vier gegen 
ſieben Zuaven, jo wurden Letztere doch zu Paaren getrieben, wobei 
ein piemonteſiſcher Unteroffizier einen Zuaven durch und durch 
ſtach, ſo daß er todt auf dem Platze blieb. Die Piemonteſen, von 
welchen zwei verwundet wurden, kehrten dann ruhig nach Villa⸗ 
franca zurück und meldeten den Sachverhalt ihrem Regiments⸗ 
Kommandanten. Kaum war dieſer Vorfall in der Stadt bekannt 
geworden, jo ereignete ſich im Hafenquartier ein anderer Exzeß, zu 
dem gleichfalls ein Zuave Anlaß gab. Ein Kleinhändler überraſchte 
nämlich bei ſeiner Frau einen diger „Türken“ in einer hoͤchſt zwei⸗ 
deutigen Abſicht. Es entſtand ein Kampf, wobei der Zuave einen 
Meſſerſtich in den Unterleib erhielt, der ihn bewußtlos zu Boden 
ſtreckte. (A. Z.) 

Florenz, 30. Mai. [Petitionen; Ricaſoli; Amts⸗ 
entjegungen; Sammlungen für Sieilien; Freiſchär⸗ 
ler.] Die Kammerdebatten in Turin und die Ereigniſſe in Pa⸗ 
lermo nehmen für den Augenblick die Aufmerkſamkeit jo ſehr hin, 
daß die Zuſtände Zentralitaliens kaum noch Beachtung finden. 
Petitionen zirkuliren, die um Beſeitigung der toscaniſchen Auto⸗ 
nomie beim Parlamente einkommen, und finden zahlreiche Unter⸗ 
ſchriften. — Das Gerücht in Betreff des Rücktrittes Ricaſoli's exe 

ält ſich, und man nennt den Grafen S. Martino als feinen Nach⸗ 
ie 2 Profeſſoren der theologiſchen Fakultät in Siena ſind auf 
Grund „aufrühriſcher Oppoſition gegen die Regierung“ ihres Am⸗ 
tes entſetzt worden. Sie hatten ſich geweigert, an dem Konſtitu⸗ 
tionsfeſte Theil zu nehmen. — Das reiche Florenz hat nur mit 
Mühe 15,000 Franken als Unterſtützungsbeitrag für Sicilien zu⸗ 
ſammengebracht, und um dieſe Summe zu erſchwingen, haben 
einzelne Private ihre Villen und Gärten gegen ein geringes Ein⸗ 
trittsgeld zu Ballfeſten und Konzerten hergegeben, Das Muni⸗ 
zipium von Florenz hat beſchloſſen, die für den Garibaldifonds 
eingelaufenen Gelder zur Ausrüſtung von mobilen Nationalgarden 
im Falle eines allgemeinen Ae zu verwenden. — Vorgestern 
wurde hier ein Theil des Jambianchi'ſchen Expeditionskorps ger 
fänglich eingebracht. Die Leute hat man jedoch geſtern in Freiheit 

eſetzt und nur die beiden Chefs, Orſini und Sgarallini, in der 
Feſtan zurückbehalten. Nach dem Berichte des auf päpſtlicher 
Seite ee e franzöſiſchen Offiziers haben die römiſchen 
Truppen drei und die Freiſchärler neun Todte in dem Gefechte an 
den Grotten zu beklagen. (8.3) 

— [Die Kämpfe auf Sieilien.] Der „Movimento“ 
bringt, wie aus Turin, 3. Juni, telegraphirt wird, zwei Briefe von 
Garibaldi, welche aus Salemi und Calatafimi datirt find. In 
dieſen Briefen ſpricht Garibaldi ſich höchſt lobend über den Muth 
und die Begeifterung aus, welche die ſicilianiſchen Infurgenten in 
dem Gefechte bei Calatafimi zeigten. Zugleich rühmt er die Tapfer⸗ 
keit der neapolitaniſchen Truppen und äußert, he entwickeln un⸗ 
geld mehr Fähigkeit, als die Oeſtreicher im vorigen Jahre in der 

ombardei. Durch dieſe Andeutungen begründet Garibaldi die 
Aufforderung, ihm Waffen und Munition ‚guauldiden, In Turin 
traf am 3. Juni eine Depeſche aus Cagliari ein, worin angezeigt 
wird, daß der Dampfer „tile“, der mit es Waffen und 
Munition nach Sicilien abgeſchickt worden, glücklich in Marſala 


Alles ans Land geſetzt habe. Aus einer neapolitaniſchen Korreſpon⸗ 
denz der „Allg. x ne wir, daß auf der Inſel Sieilien in der 
zweiten Hälfte Mai's außer drei Kavallerieregimentern und 52 
Stück Feldgeſchützen 32,000 Mann Infanterie, darunter die Kern⸗ 
truppen der Krone und die Fremdenbataillone, ſtanden. Ueber den 
Stand der Dinge kurz vor dem Kampfe in Palermo wird der 
„K. 3.“ aus Wien, 2. Juni, geſchrieben: „Sicherm Vernehmen 
nach ſind neue Schaaren gelandet und zu Garibaldi geſtoßen; die 
königlichen Truppen find durchaus demoraliſirt, und mußte Gene⸗ 
ral Lanza einen Theil der Beſatzung von Palermo auf die im Ha⸗ 
fen ſtationirten Kriegsſchiffe dirigiren, weil er fürchtete, daß die ein⸗ 
heimiſchen Soldaten zu Garibaldi deſertiren würden. Ueber das 

bei Calatafimi ſtattgefundene Treffen erfährt man nachträglich, daß 
Garibaldi an der Spitze von 10,000 Mann ſtand, die er groͤßten⸗ 
theils aus Vita, wo die Inſurgenten ein befeſtigtes Lager hatten, 
an ſich gezogen hatte. Seinen linken Flügel lehnte er an Calata⸗ 
limi, ſeinen rechten an unzugängliche Berge. Die Königlichen de⸗ 
bouchirten in großen Maſſen aus Alcamo, und wollten einen Sturm 
auf die von Garibaldi beſetzten Höhen wagen. Dabei geriethen 
ſie aber in ein wohlgezieltes Feuer der gezogenen Berggeſchütze, 
welche Garibaldi aus Genua brachte, und fielen zugleich in einen 
Hinterhalt, aus dem die Alpenjäger unter Orſini ein moͤrderiſches 
Feuer eröffneten. Das Gefecht war binnen Kurzem entſchieden und 
die Neapolitaner flüchteten nach Alcamo und in der Nacht bis 
nach Monreale. Das 7. königliche Infanterieregiment verlor 256 
Mann an Gefangenen, worunter 7 Offiziere, das 17. Regiment 
100 an Gefangenen und gegen 600 an Todten und Verwunde⸗ 
ten. Außerdem erbeuteten die Garibaldianer 16 Pferde, 2 Bagage⸗ 


wagen, eine Fahne und einen Weintransport. Am 15. Abends 


rückte Garibaldi bis Alcamo vor, und am 17. gegen Monreale, 
welches ſpäter eingenommen wurde, nachdem die koͤniglichen Trup⸗ 
pen, tropdem fie in einer faſt unangreifbaren Stellung ſtanden, 
geworfen waren.“ f 

Die „Patrie“ meldet, daß ſich die Kapitulation von Palermo 
beſtätige, und der Abzug der neapolitaniſchen Truppen am 4. Juni 
beginnen ſolle. Demſelben Blatte zufolge hat General Lanza be⸗ 
reits am 22. Mai einen ſehr ins Einzelne gehenden Bericht an 
feine Regierung in Neapel geſandt, worin er auseinanderſetzt, daß 
alle verſoͤhnlichen Mittel ohne Erfolg bleiben würden, da alle Per⸗ 
ſonen von Bedeutung mit den Häuptern der Bewegung einig ſeien 
und von einer Fortdauer der neapolitaniſchen Regierung nichts wiſ⸗ 
ſen wollten. „Was die militäriſche Seite der Frage anbelange, ſo 
ſei“, wie in dem Bericht des Generals dargethan werden ſoll, „eine 
Vertheidigung der Inſel nach dem Falle Palermo's unmöglich. 
Das Einzige, was geſchehen könne, ſei eine Konzentrirung aller 
Truppen in Meſſing.“ — Die „Opinion Nationale“ fordert in ſehr 
feurigen Worten Garibaldi auf, nach dem Falle Palermo's den 
Krieg nach Neapel hinüberzuſpielen. Nach Briefen aus Turin in 
dem nämlichen Blatte ſoll Garibaldi auch wirklich dieſen Plan ha⸗ 
ben. Meſſina würde in dieſem Falle ſich ſelbſt überlafjen bleiben. 
Der „Courrier de Paris? ſpricht ſich in Betreff des weiteren Ver⸗ 


laufes der Dinge im Königreich Neapel in der nämlichen Weiſe 


aus, wie die „Opinion Nationale“. Er hofft, daß die neapolitani⸗ 
ſche Armee, wenn Garibaldi ſich erſt aufs feſte Land begeben, auf⸗ 
hören werde, einen energiſchen Widerſtand zu leiften. 

Bekanntlich ſteht Malta mit Sicilien in telegraphiſcher Ver⸗ 
bindung. Der Depeſchenverkehr ſoll ſehr lebhaft fein, jo daß man 
dort Manches beſſer als in Genua und Marſeille erfährt. Das 
Malteſer „Portofoglio“ berichtet, daß in Sicilien mehrere Fran⸗ 
ziskanermönche an der Spitze von Inſurgentenſchaaren, das Kreuz in 
der einen, das Schwert in der anderen Hand, kämpfen. Dem⸗ 
ſelben Vlatte zufolge verfügt Garibaldi über 49 Stück Geſchüße, 
die ſämmtlich in gutem Stande ſind. In Noto, Modico und an⸗ 
deren Städten weigerten die Truppen ſich, auf das Volk zu ſchie⸗ 
ßen, und es wurde die dreifarbige Fahne aufgepflanzt; in Syra⸗ 
kus dagegen erfolgte am 22. Mai eine Erhebung für Garibaldi, 
und die dreifarbige Fahne wurde auf dem Juſtizpalaſte aufge⸗ 
pflanzt; es kam jedoch am 23. wieder zu einem Umſchwunge, und 
die Truppen gaben Feuer. Unter Anderen wurde die Frau des 
engliſchen Konſuls verwundet. Aus allen Ortſchaften des Thales 
von Catania war die kampffähige Mannſchaft ausgerückt, um an 
der Vertreibung der neapolitaniſchen Truppen Theil zu nehmen. 

Eine franzöſiſche Zeitung enthält folgendes Schreiben, das 
eine Familie in Orleans aus Palermo empfangen hat und das den be⸗ 
redteſten Kommentar zu den Exeigniſſen in Sicilien giebt. Es heißt 
in dem Schreiben: 

Mittwoch, 23. Mai. Man erwartet täglich einen Angriff auf die Stadt, 
in welcher Todtenſtille herrſcht, man vernimmt nicht einmal das Geräuſch eines 
Wagens. Seit geſtern, 4 Uhr Nachmittags hört man Kanonendonner, der 
aber noch weit zu ſein ſchien. Vor ſechs Tagen ſtießen Aufſtändiſche mit 
königlichen Truppen bei Ealatafeibetta zuſammen. Letztere wurden vollſtän⸗ 
dig geſchlagen und kamen nach Palermo in einem traurigen Zuſtande, ohne 
Waffen zurück. Die Aufſtändiſchen haben mit dem Bayonnett angegriffen und 
den Neapolitanern ihre Kanonen abgenommen., Man erzählt, daß die Sieger, 
eine Depeſche des Generals Letizia an den König von Neapel gefunden, worin 
ſich der General über den ſchlechten Zuſtand der Geſchütze und der ſie ziehenden 
Maulthiere beklagt habe. Die Aufſtändiſchen hätten nun dieſer Depeſche eine 
Nachſchrift angefügt, daß die Geſchütze ihnen zuſagten und brauchbar ſeien. 
Die Depeſche wäre mit dieſem Zuſatz dem König ſwerſandt worden. ... Nies 
mand iſt mehr als die Sieilier zu beklagen, wir, die wir feit mehreren Jahren 
hier wohnen, wir kennen die neapolitaniſche Herrſchaft vom Grunde aus. Die 
ehrenwertheſten hochſtehenden Familien ſind das beſondere Ziel der Verfolgung. 
Vorgeſtern noch hat der General Letizia eine Rundreiſe um Palermo gemacht, 
lediglich um die Landhäuſer und Paläſte der Perſonen, welche dem Auf⸗ 
ſtande zugethan zu ſein verdächtig ſind, in Brand zu ſtecken! er General 
bat in dieſer Weiſe 36 Landhäuſer geplündert und verwüſtet und 
zwar mit kaltem Blute ohne allen Anlaß! Zur Ausführung dieſer „Waffen⸗ 
that“ batte der General Infanterie und Kavallerie mitgenommen und auch 
drei Kirchen plündern laſſen. Unglaublich, aver wahr! Eine engliſche Frau, 
deren Gatte ein Sicilier und im Dienſte der neapolitaniſchen Re ierung iſt, be⸗ 
gab 1 zwei Tagen nach feinem Landhauſe. Was erblickt fie bei ihrer 
Ankunf “ 155 Thüren des Hauſes erbrochen und das ganze Haus geplündert! 
Drei 1 anſſche Soldaten beendeten die Plünderung im Angeſicht der Bes 
raubten; a 2 ein vollſtändig organiſirtes Pluͤnderungs⸗Syſtem. Donnerſtag, 
24. Mai. ai m Bend liegen hier vier engliſche Schiffe, deren eines den 
Admiral Mund a ve bat, zwei franzöſiſche Schiffe, worunter eine Fre⸗ 
gate, zwei ruſſiſche, z 15 emonteſiſche und ein amerikaniſches. Die Poſtfell⸗ 
eiſen wurden der fran ſchen Fregatte übergeben. Bei Beginn des Angriffs 
begeben wir uns an Bord. 15 

Aus Meſſina bring ö „ Phaſe⸗, ein Packetboot der k. fran⸗ 
zöftihen Meſſagerien, die Nachricht daß die Stadt öde ei, und die 
Läden geſchloſſen bleiben. e durchziehen die Stadt. 
Die Militärbehörde giebt ſich alle Mühe, das Vertrauen der Be- 
wohner zu heben, erreicht jedoch gar nichts. Die Bevölkerung ift 
ſehr unruhig. 


4 g 


Spanien. tun 

Madrid, 1. Juni. [Dekret; Telegraphenverbin⸗ 
dung; Vertagung der Cortes] Die „Gaceta“ veröffentlicht 
ein Dekret, welches dem erwarteten Kinde des Herzogs und der 
Herzogin von Montpenſier den Titel und die Rechte eines Infan⸗ 
ten oder einer Infantin ertheilt. — Es wird verfichert, daß Ende 
Juni ein Telegraphendraht das ſpaniſche Feſtland mit den baleariſchen 
Inſeln verbinden ſoll. — Man glaubt, daß die Seſſion der Cortes 
nur jo lange dauern wird, als nöthig iſt zur Diskuſſion und zum 
Votum der SL auf die Thronrede. Wenn das Miniftertum 
Billigung feines Verhaltens im marokkaniſchen Kriege, in den Ver⸗ 
handlungen mit Rom und beim Abſchluſſe des Verkrags mit Me⸗ 
riko erlangt hat, dürften die Kammern vertagt werden. 


Barcelona, 1. Juni. [Stadt⸗ und Hafenbauten.] 
Eine im hieſigen „Diario“ enthaltene telegraphiſche Depeſche zeigt 
an, daß die Regierung beſchloſſen hat, den Hafen und die Stadt 
zu vergrößern, und daß die Befeſtigungen derſelben nicht wieder⸗ 
hergeſtellt werden ſollen. 


Nußland und Polen. 


— [Neuer ruſſicher Hafen am Aſow'ſchen Meere.] 
Die „Pet. Hand. Ztg.“ publizirt folgende kaiſerliche Verordnun⸗ 
gen: Behufs Entwickelung des Handels und der Induſtie im Lande 
des Heeres am Schwarzen Meere wird in dieſem Gebiete am Ajow'- 
ſchen Meere, bei dem Temrjuk-Golf an der Stelle, die jetzt von der 
Temrjuk⸗ Station eingenommen wird, einen Handelshafen gegrün⸗ 
det, wobei einige Befreiungen von gewiſſen Abgaben auf eine be⸗ 
ſtimmte Zeit und einige Vorrechte denjenigen Perſonen zugeſtanden 
werden, welche ſich in dieſer Stadt niederzulaſſen geſonnen ſind. 
Zugleich werden in Betracht deſſen, daß die am nörböftlichiten 
Ufer des Schwarzen Meeres gegründeten Städte Anapa und No⸗ 
woroſſſisk in Folge der Begebenheiten des letzten Krieges auf ihrer 
früheren Grundlage nicht beſtehen können, dieſe beiden Städte auf⸗ 
11778 und den Bewohnern derſelben freigeſtellt, ſich in der neuen 

tadt Temrjuk häuslich niederzulaſſen. 


Militärzeitung. 


Preußen. [Einige Beſonderheiten bei Errichtung der neuen 
Truppentheile.] Die Nummerertheilung an die neuen kombinirten Kaval⸗ 
lerieregimenter iſt ſo ganz abweichend von dem bei der Errichtung neuer Trup⸗ 
pentheile in der preußiſchen Armee bisher noch immer beobachteten Grundſatze 
erfolgt, die ältere Abſtammung hierin vorgehen zu laſſen, daß dieſer Vorgang 
in der That um ſo mehr als ein ganz Wender angeſehen werden muß, als 
ſich hierfür ſelbſt nicht einmal, wie etwa bei der kurz zuvor beliebten Aufhebung 
jedes faktiſch doch beſtehenden Zuſammenhangs zwiſchen den neuen kombinirten 
Snfanteries und den früheren Landwehrregimentern des 1. Aufgebot eine poli- 
tiſche Erklärung auffinden laſſen möchte. Es iſt nämlich, ſtatt daß z. B. nach 
dem ehemals angewendeten Modus das aus den fünften Eskadrons des 11727 
oder eigentlich bereits 1717 geſtifteten ne und des 1. und 5. Huſgren⸗ 
regiments, welche beide aus den Jahren 1 41 und 1759 ſtammen, nebſt der 
4. Eskadron des 3., in ſeinen beiden urſprünglichen Beſtandtheilen bereits 
1705 aufgerichteten Dragonerregiments neuformirte kombinirte Dragonerxegi⸗ 
ment die Nr. 1 hätte erhalten müſſen, dem aus den 5. Eskadrons des 7., 9. 
und 11. nebſt der 4. Eskadron des 8. Huſarenregiments errichteten kombinirten 
Dragonerregiment dieſe Nummer verliehen worden, wogegen eben jenes andere 
Regiment die Nr. 4 erhalten hat, obgleich bei dem legtuorgenannten Truppen⸗ 
theil die Errichtung der Stammregimenter erſt bis 1815, und nur bei dem 11. 
Huſaren-, als einem ehemals Bergiſchen Regiment, bis 1813 zurückreicht. Ganz 
in gleicher Weiſe verhält es ſich aber auch mit den neuen kombinirten Ulanen⸗ 
regimentern, wo wiederum das 1. von den rheiniſchen und weſtfäliſchen ſchwe⸗ 
ren Kavallerieregimentern, worunter nur das 4. Küraſſierregiment ſein Alter 
bis 1717 zurückleitet, die anderen aber alle exit 1814 und 1815 errichtet wor⸗ 
den ſind, formirte kombinirte Regiment die Nr. 1, dagegen aber das aus den 
neuen Ulaneneskadrons des 1. und 5. Küraſſierregiments und den 1. und 2. 
Eskadrons des 1. und 2. Ulanenregiments formirte kombinirte Ulanenregiment 
die Nr. 2 erhalten hat, obgleich hier die Jahreszahlen der Errichtung bis 1674, 
1744 und 1745 zurückreichen, während weiterhin dem aus dem 2. und 3. Küraſ⸗ 
fier- und 4. und 8. Ulanenregiment, wovon übrigens die beiden letzten Regi⸗ 
menter ebenfalls neuere Truppentheile ſind, hervorgegangenen kombinirken 
Ulanenregiment die Nummer 4 zugetheilt iſt. Ebenſowenig iſt übrigens bei 
dieſer Nummervertheilung auf die Nummern der Armeekorps gerückſichtigt wor» 
den, aus welchen die neuen Regimenter hervorgegangen ſind, und wie ſchon 
erwähnt, es findet ſich in den früheren ähnlichen Vorgängen innerhalb der preu⸗ 
ßiſchen Armee durchaus kein Anhalt für das diesmal beobachtete Verfahren, es 
wäre denn, daß die erſte Schwadron des 1. kombinirten Dragonerregiments 
von dem den Namen des Prinz⸗ Regenten führenden 7. Husarenregiment abge⸗ 
geben worden iſt, inſofern nämlich bis Friedrich J. allerdings in den Liſten der 
preußiſchen Truppen die den Namen des jedesmaligen preußiſchen Herrſchers 
und der fonftigen Glieder des preußischen Königshauſes führenden Truppen 
theile allen anderen, wenn in Vetreff der Abſtammung auch älteren Regimen. 
tern vorhergingen, doch müßte freilich bei einer Anziehung dieſes Verfahrens 
in der Reihenfolge der kombinirten Ulanenregimenter dasjenige, an deſſen Zu 
ſammenſtellung das 2. Küraſſierreziment (Königin Küraſſter) partizipirt, allen 
übrigen voranſtehen, während grade umgekehrt dieſes die Nr. 4 führt. Be 
den neuen kombinirten Snfanterieregimentern findet dagegen in der einen ed 
ziehung eine Analogie mit den früheren Zuſtänden ſtatt, daß dieſe Ren 
genau wieder wie die unter Friedrich II. exit neu errichteten Infanterieregtit m 42 
um Unterſchiede von den älteren Musketierregimentern die Benennung en 915 
hren, ohne deshalb doch ausſchlleßlich aus leichten Truppen zu beſich Pond er 
ſich fonft irgend wie in ihrer Bewaffnung und Ausrüſtung weſentlie 1 en 
Mucsketieren zu unterſcheiden. Weiterhin aber hat bei der igen nen . der 
erfolgten Abgabe der bisher geführten Landwehrfahnen Seitens Be 8 8 om⸗ 
binirten Regimenter an die jetzigen Landwehrſtämme oder een pl wehr 
des 2. Aufgebots die Beſonderheit ſtatt, daß nach dem Verwen Erd an der 
preußiſchen Streitkräfte ſich zur Zeit die vorzugsweiſe zur Beinhen er feſten 
Plätze beſtimmten Truppenkörper, nämlich die Bataillone Der * igen Land⸗ 
wehr des 2. Aufgebots und jetzt Landwehr ſchlechtweg, den Geda den alten 
Beſtimmungen wegen der bei ihnen beſonders bernortretenbeit A br, dieſelben 
durch eine Kapitulation der beſetzt gehaltenen Feſtungen © le 8 n, durchaus 
keine eignen Feldzeichen führen jollten, jetzt durchgängi Hi 9 beſitzen, 
während nahezu die Hälfte der preußiſchen Feldtruppen enomm im Beſitz von 
ſolchen befinden. Mit Recht kann übrigens woh ange 957 en werden, daß 
in dieſem letzten Punkt noch eine durchgreifende Aendanmeß 8 delteh und die⸗ 
ſelbe bei einem ſo eigenthümlichen Sachverhalt das im rauh eder auftauchende 
Gerücht, daß in der Vertheilung der Fahnen bei 222 8 chen Truppenthei⸗ 
len künftig das franzöſiſche Verhältniß, wo jedes 4 2 von 4 und oft noch 
mehr Bataillonen nur einen Adler und ſonſt eigen en Feldzeichen beſißt, 
oder das engliſche, wo jedes Regiment zwei es Br Königs. und eine 
Regimentsfahne führt, ebenfalls maaßgebend Mrz cn rd. Es hieße dem 
Gegner hierin am Ende auch zu große Chance n 8 wenn dies anders 
fein ſollte. Nach der Abweichung in der Un 1 81 er neuen kombinirten 
von den ſchon beſtehenden Linien» Manenregime kad elche erſteren bekanntlich 
verfchiedenfarbige Kragen, Aufſchläge u ei erhalten werden, läßt fich 
außerdem wohl vorausſetzen, daß dieſe Snfante in Zukunft bei dieſer ge⸗ 
ſammten Reiterwaffe, wo nicht auch bei Lens N Sr Platz greifen wird, wo⸗ 
von bekanntlich ebenfalls ſchon ſeit land‘ 5 ede geweſen iſt. Die Zuſam⸗ 
menſetzung der neuen kombinirten Kava fi dan ter; zum Theil aus den 
durch Austauſch mit den neu errichteten anne Eskadrons an fie überge⸗ 
gangenen und früher ſchon beſtandenen Sn St der alten Kavallerieregi⸗ 
menter 975 endlich jedenfalls als sine für die ee ner Verwen⸗ 
dungefähigkeft dieſer neuen Truppentheile hͤchſt zweckmäßige Maaßregel be⸗ 
zeichnet werden. aa 


* 


Liolales und Provinzielles. 


Poſen, 6. Juni. Der Erzbiſchof v. Przyluski hal 


ſich jefter in Begleitung des Domherrn Richter nach Bromberd 
begeben, zum Empfange Se. k. H. des e 


— der Rückreiſe nach ft eintrifft. Eben 


önigsberg heute daſe 


daſelbſt wird auch der Ober⸗Präſident v. Bonin wieder anweſend ö 


fein, welcher Se. k. Hoheit nach Kreuz begleitet, und dann au 
einige Tage ſich hieher begeben wird. 
—[Garniſon.] Heute rückte ein Bataillon des 6. komt 
Inf. Rgts., welches zur Poſener Garniſon gehören wird, 
Führung des Majors v. Blankenburg hier ein. Es wur , 
der Generalität und einem zahlreichen Gefolge von Offizieren em 
pfangen, und in die Stadt geführt. 
D.lDer Oberſtlieutenant a. D. Fr. W. Krohn], 00 
hier vielfach gekannte, ehrenwerlhe Perſönlichkeit, iſt geſtern Abend 
geſtorben. Mit ihm iſt wieder einer der wenigen noch übrig 72 
benen Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe heimgegangen. Außer 
dem beſaß er den St. Georgsorden und die Kriegsdenkmünze. CHF 
wackerer, alter Haudegen, der ſich durch ſeinen perſönlichen Muß 
und ſeine Tapferkeit vom ſchlichten Handwerksgeſellen zu ſeiner mi 
litäriſchen Charge emporgeſchwungen, wird mit ihm zu Grabe ge 
tragen. Am Freitag Nachmittags 6 Uhr ſoll die entſeelte Hülle auf 
dem Garniſonkirchhofe beſtattet werden. 

— Vakante Pfarrſtelle.] Die mit dem 1. Juli d. J. vakant wen 
dende Paſtorſtelle an der evangeliichen Kirche zu Rogaſen (Kr. Obornik) ſo 
anderweit beſetzt werden. Bewerber um dieſelbe haben ihre an das Ki 
kollegium zu Rogaſen zu richtenden Anträge dem Superintendentur⸗Verweſel 
Paſtor Stoll in Obornik, einzuſenden. 

Kröben, 5. Juni. [Hagelſchaden; Kornmade.] Seit del 
erſten Pfingſtfeiertage haben wir hier nur wenig heitere und warme Tage ® 
lebt; in 3 Nächten hat es ſogar ſtark gereift. Vorgeſtern Nach 1 
zog ſich ein Gewitter zuſammen, das ſich gegen 7 Uhr Abends unter e 
wolkenbruchähnlichen Regen und einem fürchterlichen Hagelwetter entlud. De 
Hagel in der Größe von Taubeneiern, hat die Felder von Kuczyng, G 
binowo, Chwalkowo bis nahe an Potarzyce (¼ Meilen Länge und circa Yıs 
Meile Breite) getroffen, und an Roggen, Weitzen und Erbſen einen beden 
tenden Schaden angerichtet. Der Roggen iſt auf dieſem Strich wohl zu UN 
zerſchlagen, und die Erbſen ſehen wie gemäht aus. Die Felder werden uch, 
größtenkheils umgepflügt und mit Sommerung bebaut werden, wozu glü 

erweiſe Bar nicht die Zeit vorüber iſt. Die beſchädigten bäuerlichen elde 

nd nicht verſichert; man ſcheint auch durch Schaden nicht klug zu werden. 
Auf den andern Feldern blüht der Roggen; doch hat ſich ſeit einigen Woche 
die Kornmade gezeigt, welche über dem erſten Knoten unter der Aehre den u 
a Halm zerfriſſt, wodurch die Krone abſtirbt und weiß dafteht. Faſt al 
ornfelder zeigen ſolche abgeſtorbene Aehren. 0 
eltener Vorfall; alen fi 


b Neuſtadt b. P., 5. Juni, [Ein 

ſchießen; Stand der Saaten.] Vor Kurzem wurden dem Mühlen 

ter in Chraplewo mehrere Scheffel Getreide geſtohlen. Den Dieb mod, 
das Gewiſſen doch geplagt haben, und er beichtete den Diebſtahl feinem int 
forger. Auf Veranlaſſung des Letzteren brachte er denn das Getreide auf 


von ihm bezeichnete Stelle auf dem Felde, und der Beſtohlene empfing 1 


Eigenthum zurück. — Das hieſige fingftihiegen erreichte * A e 
Ende, obgleich ſchon am Donnerſtag die Einführung des Schügenkö 
e J. Bruſt, der, wie im vorigen Jahre ſo auch in dieſem Ja 
den beſten Schuß gethan, ſtattgefunden. Am Abend der Einführung demüßt 
Marktplatz mit Ehrenpforten verziert, durch welche die Schüßen para 
unter klingendem Spiel ma Werd Den 1 l e Schuß hatte Schl, 
n r Leopold. — Der Roggen ſteht in voller Blüthe und die W. 
erung iſt derſelben ſehr günſtig. Auch Erbſen dürften ſchon in einigen 
ben. zu blühen anfangen. Der Raps ſteht vorzüglich und trägt lange 
en. Beim Roggen bemerkt man auf den weſſten Feldern ſchon viele 
Aehren. Dieſe Nothreife iſt jedoch dadurch entſtanden, daß ein Würmchen n 
der Aehre nagt, durch welche Letztere vertrocknen muß. Die Sommerung HF 
Ade gut. Klee wird ſchon auf vielen Stellen als Grünfutter ge 
mäht. 
k Pinne, 5. Juni. [Das Pfingſtſchteße n.] Am 2. Pfagſſſeh 
tage marſchirte die Schützengilde in die kath. Kirche, wo die Scheibe die ü ven? 
Weihe erhielt. Begleitet wurde dieſelbe von dem Mufiktorps des wählen 
der Feiertage hier im Marſchquartier befindlichen 2. Bat. 12. Juf. Regmts. 22 
Bin deen S ſelbſt begann Tags daraufs und dauerte bis zum 31. v. ud 
Den beiten Schuß that der Brauer Joh. Kullak für Se. Maj. den König un 
den zweiten der Bürger Friedr. Kullak für Se. k. H. den Prinz Regen; 
Vorgeſtern erfolgte deren ha hen unter Betheiligung eines zahlreichen 
blikums. Vor dem Poſtgebäude hielt der Major der Gilde, Bürgerm nut 
Weß, eine Anrede, in welcher er namentlich das freudige Ereignſß, daß . 
beſtin Schüſſe für Se. Maj. den König und Se. k. H. den Prinz-Retenten d 
than worden, ſowie das erfreuliche Wachsthum der Schuͤtzengilde (in die 
Jahre ſind 40 neue Mitglieder hinzugetreten) hervorhob und mit einem Hoch n 
das ganze Königshaus ſchloß. Ein von dem Schützenkönig für die Schuhe 
veranſtaltetes Feſtmahl und ein Ball ſchloſſen das Feſt. N 


TT1TC(ͤͤͤͥ ¹Ü¹ͥik·ꝛ . ²·˙¹.¹.rL̃ ql. 
Strombericht. 


Dbornifer Brücke. m 
Am 4. Juni. Kahn Nr. 1987, Schiffer Fried. Schneider, von Stang 
S Poſen mit Gütern; Kahn 118, Schiffer Herm. Herfurth, von Berlin 2 
rimm, Kahn Nr. 276, Schiffer Ludw. Dennert, und Kahn Nr. — 
chiffer Mich. Handke, beide von Berlin nach Poſen, und alle drei mit 0 
Angekommene Fremde. 

Vom 6. Juni. s 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Frauen Gräfin we 
aus 1 5 4 und v. Oven aus Ludom, Gutsb. Kockum aus je 
Frau Rentier Wolff aus Petersburg, Referendar Med aus Mainz, Lau, 
nant v. Boryns aus Potsdam, Apotheker Juſt aus Czarnikau, die a0 
leute Tayner aus Breslau, Seebach und Syhre aus Leipzig, Vaſſo 

achen, Selle aus Wronke, Roſenberg und Kierſtein aus Berlin 70 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Oberamtmann Hakel aus Pacier el 
Partikulier Hänel aus Grätz, Gutsb. Schönberg aus Lang» Goslin, 
Kaufleute Herrmann aus Breslau, Bettelhäuſer und Jaffe aus B 17 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Ritterguteb, Lange aus Groß ⸗ Non 
Oberamtmann an Gora, Beamter Wieße aus Bromberg, Bean 
kant Keppler aus Stettin, die Kaufleute Streichmann aus Dre 
Hirſchberg und Vite aus Berlin. und 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutebeſitzer v. Koczorowski aus Jin zu) 
v. Dobrzycki aus Bablin, die Rittergutsb. Frauen v. Rados 2 
Nzegoein und v. Willſzyeka aus Mikoskaw, Probft Szeydurski aus 
rowo und Kaufmann Herrmann aus Stettin. > 

OEHMI@S HOTEL DE FRANCE, Rentier Albrecht aus Silbe 
Kaufleute Aſch aus Rawiez, Roſenbaum aus Küſtrin und Schindow 


tettin. 
BAZAR. Subregens Sumiüski aus Gneſen, Frau Gutsb. v. Solln ö 
aus Polen, die Gutsb. v. Trawinsti aus Toniſzewo, v. Roznowel 5 
Sarbinowo und v. Kierski aus Podſtolice. 
HOTEL DE PARIS. : Bitar Mirotaewskt aus Tuchorze, die Gutebe m, 
v. Skorzewoki aus Nekla Cegielski aus Wödki und Kante aus © fe 
HOTEL DE BE Rittergutsb. Dütichte und Fräul. DUB mech 
Rabezyn, Die Guteb. Grübſch aus Rudki, Baron v. Zedtwit ant aug 
kowo und v. Wilkonski aus Chwakibogowo, Bürger Mroczkow 
Niechanowo und Paftor Löfflad aus Alt- Kranz. 4 
BUDWI@’S HOTEL. Kupferſchmiedemeiſter Einecke aus Czempin, 
kant Bernhard aus Ziegenhals, Viehhändler Hamann aus Gott 
bruch, die Kaufleute Sachs aus Lautendurg, Roſenthal aus 3 
Lewin sen. und jun, und Kallmann aus Gem ayſer 9 5 
Liſſa und Kayſen 
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Beilage zur Poſener Zeitung, 
Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Berichtigung; für verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten Aktien, Cinfaßtarten zur Tribüne und zum it dem Verkaufe der, auf dem Grundſtück again vo 4 
lid der Beilage bun e en e 127 Tage bei uns (ori oder * Proof anzu- geſchloſſenen Raume 5 der Tribüne, ſowie M Heine Gartenſtraße Nr. 9 . = r e 
ten abr Den an une zur Daazgahlung gelüindig- melden. meiner brden am 2, u, 3. Sul bei dem Oberſchleſiſchen Cifenbahngeiellicpaft gehörigen ist wiederum auf das Vollständigste sortirt, 
2 rde d. l Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit Schätzmeiſter des Vereins, Herrn Kaufmann) Ziegel wird fortgefahren. 
and 


6. Juni 1860. 


N und empfehle ich solches der geneigten Be- 
Druckfehler der Pfandbrief Nr. 1/5185 vom 29. März cr. bis zum Ablauf der zweiten Magmuszewiez, Neueſtraße Nr. 5, bis oſen, den 6. Juni 1860. achtun blikums. 
ola, a leſchen, über 1000 Thlr. ſtatt Friſt angemeldeten Forderungen: iſt auf 3 uhr und hiernächſt auf dem Rennplaße käuf⸗ en Embacher, Rendant. 8 1 33. 
N ala Kigzeen irrthümlich bezeichnet wor · den 16. Juli 1860 Vormittags 11 Uhr lich zu haben ſein. i 2 
en, was hiermit bericht igt wird. vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Behr Plätze zur Aufſtellung der Reſtaurationszelte 


% 4 Ur a3 Darans Ce bc 
ta, f £ N . eraum 1 
25 diger Bertaufe enen in dieſem Termine die ſämmtlichen und an die ſich meldenden Bewerber, welche 
8 0 ee W Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun, hierzu die polizeiliche Erlaubniß vorher nachzu⸗ 
nigliches ehe 2 reſchen, — innerhalb einer der Friſten angemeldet hen haben, gegen gleich baare Bezahlung des 
. . 1 aben. andgeldes überwieſen werden. 
aden 1e e Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat Poſen den 1. Juni 180 
. auf 88.117 Th 9 Sgr. 9 Pf., zufolge eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ — menulkowaki, ee 
. a i ö 1 tellv. Genera är. 
de de ee e, ER 105 Jeder Gläubiger, e = Magnuszewiez, Söapmeifter. 
. Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der — — 
2 1 . Bormitiage wurd ar — — — * 8 ganz nahe bei voten 2. 
- rte wohnhaften Bevollmächtigten be Morgen großen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
denten — — K ern zu den Aken — garten — 2 nebſt — dazu gehörigen, fait 
ang beten en ubiger, welche — einer Denjenigen, welchen es an Bekanntſchaft fehlt, ganz neuen Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden iſt 
ech. ypothekenbuch nicht — — en Real. werden die Rechtganwälte, Juſtizrath Kuntze, zu verkaufen. Näheres beim Herrn Kommiſſio⸗ 
[ 


Die erwartete dritte Sendung 


echter Panama-Hüte 
iſt eingetroffen. ’ Anton Schmidt, 


94 Markt 94 
werden durch günftige Einkäufe ſämmtliche Artikel zu billigen aber feſten Preiſen en gros et 
detail vertan and empfehle re ud; e = 
Schirtinge, eine eben von der Märzbleiche eingetroffene große Sendung Leinen und 
Taſchentächer, Hofen« und Rockzenge, die beliebten Kleiderzeuge in engl, 


en? Leinen, Bettbezüge und Inlets, Getreidefäde zu allen Preiſen sc. ıc. 
ac den dee e e be den Körbin und Brachvagel zu Sachwalfern nair Knopf zu Poſen, St. Martin Nr. 72. i f 8 on Beck 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Ge porgeſchlg — Eine Pa chtung Ss om eC 1 
\ N refcheit, den 14. April 1860. BF: 4 ion: NZ anal von 300 bis 600 Morgen wird im Großberzoge| u u nn N Markt Nr. 94. 
77. f,, ̃ . èͤ ß 
= 5 4 x 3 . * . eueſten 0 * a 
n dem Konkurſe über das Seeta de Beglaubigt: Krüger. poste restante traneg geſuchtt 1 aß 15 und empfiehlt zu den niedrigften Fabrit. Glan Aiden peter kann, iſt das Pfund 
A SR 9 der Nan dent Bekanntmachung. Die in meinem Hauſe in Liſſa (Po⸗ preiſen die rn und Kurzwaarenhand« für 3 Sgr. 4 haben bei 
den der bufapsoläubiger noch eine 7 855 Friſt In dem Konkurſe über das Vermögen des fen) am Markt befindlichen Räum⸗ lung von M. Zadek Jun., Neueſtt 4. ©. A. Dullin, Bergſtraße 15. 


i iſters Paeni blone iſt ichkei 1 
fate zum % Juli d. J. einſchliektich ea nn Va heren aber aan lichkeiten nebft Kellern und Giäfeller, in 
\ 


ie Släubi i Akkord Termin auf denen ſeit länger als 40 Jahren ein 
JVJVJVVV%%%%% %%% —I u ertaram 
v Alben, fie mögen bereits rechtshängig ſein vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termine den vom 1. Oktober a. c. ab vakant. mit Hinzurechnung der Fracht verkauft. 

5 nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht zimmer Nr. 10 anberaumt worden. Die Be⸗ Darauf Reflektirende wollen ſich wegen J. Sehöneeker. 


re 
; ; igten werden hiervon mit dem Bemerken ; N N 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich betligten n \ der Bedingungen franko an mich oder a dreht lederne Pferdege⸗ 
oder in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder gung an n G rel fer eg 
Dau, Protokol ee I dane ſchirre in großer Auswahl em⸗ 


i p. vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon- deren zeitigen Inhaber J. R. He- n 
ger ft en eee, furögläubiger, ſowelt für dieſelben weder ein Ainger hier wenden und bemerke ich|pftehlt Peetess Scheding, 
Ben iſt auf Vorrecht, noch ein ene l e ierbei, daß ein vollſtändig aſſortirtes, Poſen, Walliſchei an der Brücke. II r a 1 f e r 
den 18. Juli c. Vormittags um 6 Uhr eder anderes Abſonderungsrecht in aeg. ür hieſige Provi d Stadt paſſendes mm — uno 
10 dem Kommiffar, Herrn Kreiorichter Moe, nommen wird, zur Tpeilnahme an der Be. ur bieſige Provinz un 8 ur 
0 im hieſigen Gerichtslokale anberaumt und ſchlußfoſten über den n Kegelkugeln und Billard⸗ Uordhäufer 
b 


Weinlager ganz oder theilweiſe, ebenſo 
erden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ollſtein, den 23. Mai 18 all 5 5 5 
e Korn -Branntwein, 


1 ſämmtliches Moͤblement gegen eine mä⸗ 
We en Gläubiger aufgefordert, welche ihre Königl. Kreisgericht. ßige Anzahlung übernommen werden 
von lignum sanctum 858 wie auch Bil- 
lardbälle von Elfenbein find in Auswahl (net beyogen, empfiehlt in Driginafflafhen 


; i 5 Der Kommiſſar des Konkurſes. 
e einer der Friſten ange % Vehlen Krüger. si kann. Li * ne 8 1 
——— „%% Caen 0 
unft- und Galankrlebrechsler, 
„F. Jaenicke, Poſe 
Breiteſtraße Nr. 19.5 j 


une eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
Geschäfts-Verkauf. Waſſerftraße Nr. f. 
Kujawiſche Magen⸗Eſſenz. 
elam 


2 Wagenlaternen 22 


find in großer Auswahl angekommen und 


Trocknen Tiſchlerleim 


verkauft zu 5 Sgr. das Pfd., bei Abnahme 
von 10 Pfd. zu 4%, Sgr. 

die Farbenhandlung 
von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


45 50 805 ark Rataj 
auf der Feldm ö 
Jed e, .. Ale. Ke ee 4 Uhr 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm N i 1 
Ana lde, im Schulzenamtslokale auf die Dauer von dre 
bezirk feinen Wohnfig bat, muß bei der eiſtbietend v tet werden, wozu 

N — Ford ae ee e 4 stehende, in ausgedehnter Weise rühm- 

lichst bekannte Galanterie-, Bronce-, 


meldung f oxberung einen del . er n werden. 
Kunst- überhaupt Luxus-Waaren-Ge- 


Affgen rift Derfelben und ihrer Anlagen beis 
Das seit 28 Jahren in Berlin be- 
e wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 5 
Wegener Bevollmächtigten beſtellen =. Saul 3 
e den au anzeigen. Denjenigen, welchen Kucharzewski. schäft des jüngst verstorbenen Otto Essenoya Toladkowa kujawska. 
5 h L Vekanntſchaft fehlt. werden der dee. Becker, Hoflieferant JJ. MM. des Diele von dem Apotheker Ferd. Hoyer in Anotwra 2 
zrath Leiber und der Rechtsanwalt Rü⸗ Königs und der Königin, Se. K. N fammengefegte 1 77 ſeit vielen Jahren 2 5 in bekannte und beltebte Eſſenz, 
Prinz. Regenten von Preussen ste. it f beer Deren SBirklamfeit wir ſoweh Erztlice eugniſſe, als auch ſolche von acht 
Käufer, der ein disponibles Vermögen baren Männern jeden Standes beſitzen, und die ſich als 75 Mittel nicht nur 


gen, 
Pleſchen, den 9. Mai 1860. 
1 Aelizgrc 


urg hierſelbſt zu Sachwaltern vorge⸗ 
e Abtheilung. von 8—10,000 Thlr. besitzt, unter sehr 


bei ſolchen Beſchwerden, die aus dem Magen herrühren, ſondern auch als Pra 
F r As 
N dem Konkurje über dal Vermögen des Bekanntmachung. günstigen Bedingungen entweder so- ſervativ gegen die Cholera und ſelbſt bei ſtarken Anfällen bewährt hat, i 
me ’ 2 1 thes gema leich, oder auch später zu Überlassen. 2 „iſt uns 
W g egen — 82 — 2 Bi Nee e Wanne bes gemäß fs Zahlungsfähige Refektanten erhalten | von dem elben zum Verkauf übergeben, und empfehlen wir daher ſolche beſtens. 
— a * Montag, den 2. Juli, Nachmittag 4 Uhr nähere Auskunft im Geschäftslokal in Wer eine Niederlage dieſer kräftigen und ſchöͤnen Eſſenz übernehmen will, 
Wc Juli 1860 Vormittags 11 uhr und Berlin — Oharlottenstrasse Nr. 51 —, Il wolle ſich in frankirten Briefen an uns wenden. 


cbliehlich feftgeiept worden. Die Gläubiger, Dienſtag, den 3. Juli, Nachmittags 4 uhr wohin auch frankirte schriftliche An- Bromberg, Mai 1860. 
wache ; 12 5 fragen unter der oben genannten Firma 8, 
a noch nicht angemeldet ha⸗ auf der hieſigen Rennbahn laut Tagesprogramm ge , 
4 aut dagelben, fe be hee Weben, Ga Thierschan finde zu richten sind. Leistikow & Voellzcke. 
8 ve > 2 — 


Lale rechtshängig fein oder nicht, mit dem da⸗ in dieſem Jahre nicht ſtatt. 0 —— 122 


N 2 er dell) ee we 312 3 
—. Ir. 5 Empfehlenswerth für jede Familie! z 8 
erlini che Lebens -Verſicherun 5 ef ell 5 f 4 — Bei heißer Witterung, ſowohl zu Hauſe als auf der Reiſe, kann 8. 8 
ER nicht genug — . * — 55 Ir ablend wnb erfrischend * 
iniſche Renten. und Kapitals-Verſicherungs baz, c 
krümſche Uenten⸗- -U 3 5 Zuckerwaſſer 9 
+ — D mit 2 8 
N 92 EE 3 
Di ini [ 8. rungögefelichaft übernimmt fortwährend Versicherungen auf das Leben einzelner und verbun⸗ G — RB B ER 
ie de — — Beira e — 40 5 e Wligen 28 und — 5 — bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) 5 2 2 onekamp of Maag 75 t er 87 
i ittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 2 80 von 2322 
Ane mit ae Re 0 — elta: e Slender e n von Wittwen- und S5 8 H. Underberg - Albrecht 38 8 
inder, Renten- und Kapitalsve n er mannigfaltigſten Art. = r . ; f 2 
eg — 2 werden ſtets zu 1 . A ir ſelbſt wenn der Tod des Werfor = 3 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 8 8 2 
dere m erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. 1 8 j . BD Hoflieferant 28 x 
U, äbere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungsarten wird im Bureau der Geſellſchaft, Spandauer Brücke Nr. 8, . von ſämmt⸗ Br Sr. königl. Hobeit „Sr. Mojeität - 5 25 
U n ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherungsanträge jederzeit 8 k des Prinz-Re We * 12 1 2 3 2 
dem e ' Bir ar von Preußen, r. Hoheit des Fürſten 8 
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tr. Fra tatsbahn — taktien ier kurſe. 3% Rente 69, % Rente 98, 00. 3% Spanier 1 5 an % Spanier —. Oeſtr. 

43. Be er Sti 1 de 55 —. dtn ee — 3 3 987 Norbpeutſche 9 818, 8 agde Eiſenb. ur 510 Oeſtr. Kreditaktien —. "rt mobilier Akt, 667. & mb. Ci G 

burg- Wittenberg —. Nordbahn —. 1%. London lang 13 Mk. 1 615 * 13 Mk. 14 Sh. bez. London Amfterdam, 85 5. Juni, Na 7 4 uhr. Die Bi b ge he lau. lo 

Kurz 13 Mk. 24 L. notirt, 13 Mk. Mi S0. 805 Amſterdam 35, DM Wien 101 Schluß 3 "Spro 15 Nat. Anl. 5 oper Metalliques Lit. B. 713. 35 n 0 
Frankfurt a. M., Dienſtag, 5. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Anhaltend günſtige Stimmung 100 er 26. Fi Zproz. Spanier 457. ane en en —. e 

bei ſehr belebten Amfat⸗ 008. Mexikaner 19 Lon Ki EB fel, kurz 11, 725. 


echſel 35 . 
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